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Zweites Blatt.

Mas 6nglanä jetrt entbehren muK.
Erziehung zur Bescheidenheit.

Auf mancherlei Art ist durch den großen Krieg der
Mensch auf Dinge hingewiesen worden , die ihm vorher
unentbehrlich schienen, derer er nun aber wohl oder übel
entraten muß und merkwürdigerweise leicht genug auch
entraten kann . Das hat man nicht zum wenigsten im
stolzen England merken müssen : Eine Studie entwirft
über diese Bekehrung zur Bescheidenheit ein Londoner
Journalist.

„Männer und Frauen ', schreibt er u . a ., „dre früher
ohne Auto nicht auskommen zu können glaubten , entdecken
plötzlich, daß sie sehr gut laufen können . Tausende , die
früher das Leben für wertlos hielten , wenn sie nicht aus
den großen Kraftwagenverkehrsstraßen am Wochenschluß,
bei der Fahrt nach dem Grünen , eine Staubwolke hinter
sich lassen konnten , sind zu der Überzeugung gelangt , daß man
auch als Fußgänger ein leidlich anständiger Mensch sein
kann . Leute , die sich eingebildet hatten , daß sie zur Stärkung
und Erhebung ihres innern Menschen durchaus alkoholische
Getränke nötig hätten , sehen ein, daß man den Spiritus
ganz ausschalten und trotzdem Geist haben kann . Andere,
die ein Haus so voller Dienerschaft hatten , daß ihnen
überall ein Bediensteter in den Weg lief , können sich plötz¬
lich ausgezeichnet ohne Diener behelfen . Und alle die
Dinge , die unbedingt zu den jährlich wiederkehrenden Ge¬
schehnissen zu gehören schienen, sind zu Legenden geworden.
Wenn man vor drei Jahren einem Engländer erzählt
hätte , daß eine Zeit kommen würde , wo er nicht nach
Paris , Brüssel , Ostende würde reisen können : daß es keine
Ruderwettkämpfe geben würde ; daß Derby und Ascot,
Oxford und Cambridge , Hmley und Cowes vollständig
ihre Bedeutung verlieren würden ; daß er in seinem Zug
keinen Speisewagen finden würde ; daß er nachts in seinem
Zimmer kein Licht werde brennen dürfen (Licht ist
auch eines von den Dingen , die man gut entbehren
zu können scheint); daß er sich in seinem Klub
ohne Kellner , auf der Straßenbahn und in den
Omnibussen ohne Schaffner und bei seinem Schneider ohne
die neuesten Modelle werde behelfen müssen , und daß es
gar Gesetzesübertretung sein würde , einen Freund in einem
Kaffeehause zu traktieren — dann würde er sicherlich den,
der ihm so etwas vor Augen führte , für geisteskrank und
irrenhausreif erklärt haben . Und doch tun und lassen wir
alle diese Dinge , und was werden wir , bevor der Krieg
zu Ende ist, nicht noch alles über Bord werfen müssen? !
Ich bin z. B . fest überzeugt , daß wir auch die Fahrstühle
entbehren können und wieder ruhig Treppen steigen sollten.
Und wenn die Regierung den Fernsprecher beschlagnahmte,
-würden wir wahrscheinlich auch nicht umkommen . Wir
eyen immer noch ein- oder zweimal täglich Fleisch . Wenn
aber fleisch mit Gold ausgewogen werden sollte , werden
wrr ohne Zweifel entdecken, daß wir mit einem winzigen
Stückchen auch bestehen können.

Unlängst ging ich an einem Golffeld vorüber , und ich
wh Frauen mit ernsten Gesichtern , die auf dem geweihten
Boden mrt Grasmähen beschäftigt waren . Golfspieler , die
das Sprel aufgeben können , können schließlich alles missen.
Das war dre schwerste Probe !"

poHtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

Ciferfül « 18~ * “ 8“# vollendet Kaiser Franz Josef von
qmE das 86 . Lebenswahr . Im
ebrmg !-̂ EUt>chen Reiche gedenkt man an diesem Tage des
fteE ber . weit jenseits des biblischen Alters
treuer ’̂ Heeresmacht und seinem Volke als
Kanins, . on . der Seite Deutschlands im

*■? Slftrger Wut von allen Seiten heran-
Bekräftin »»^ ^ »^ sieht. Sein Ehrentag bringt wieder die
deten unentwegten Siegeswillens der verbün-
Habsbnrns und Segen dem Patriarchen auf
seestrand ^ klingt 's durch die Herzen vom Ost-
serwMten Flanderns granaten-

n Feldern bis zur Düna und zum Dnjestr.
86 Geburtstage richtete die deutsche

v ° n Lft « rN ° deremigu .' g an Kaiser Franz Josef
Reichsdeuts ^ ^ ° Telegramm , in dem es heißt , die
Huldiauna k^ Äbnbruderliche Bereinigung bitte ihrer
will dem̂ Ausdruck geben zu dürfen. Sie
kulturelle « ^ ffenbruderlichen Bündnis der Staaten ein
schäften m,a * und Trutzbündnis der Volksgemein-
Der Gch»7isi 7 "bn selbst herausgebildet , zur Seite stellen.
reich-Unoa ^ L t Elsers als des Oberhauptes Oster»
Siel zu bekennen ^her Anlaß , erneut das vorgesteckte

trolle ^ von^ M^?/ ^ lt,Qr  behauptet worden, bei der Kon-
beförderunc , ^omendungen auf verbotene Lebensmittel-
amtlicher Ko;* e ,?as Briefgeheimnis verletzt . Wie von
Briefqel,x !^ ,„̂ -? Ersichert wird, ist eine Verletzung des
verwaltuno «,,s j wenigstens von seiten der Reichspost¬
sendungen Auch bei den Lebensmittel-
Vakete und dieses Geheimnis unbedingt gewahrt,
wenn der werden höchstens dann geöffnet.
Buttersendun-iP̂ " EUein daß es sich um verbotene
werden auch 9w° Ur§ öem Ausland handelt . Im übrigen

* Eine «--^ »Ursendungen nicht nachgeprüft.
Irdent des Brotrationen stellte der Prä-

usernahrungsamtes v. Batocki in Aussicht

in einer Unterredung mit dem Vertreter eines Budapester
Blattes . Herr v. Batocki bemerkte dabei , die diesjährige
deutsche Ernte werde viel besser als in den letzten Friedens¬
jahren sein. Die Brotrationen können daher erhöht werden.
Je schärfer die Ernteabsperrung sei, desto intensiver werde
unsere Produktion sein. Die Fleischration werde für das
ganze Land mit 200 bis 300 Gramm Fleisch pro Kopf und
Woche festgesetzt werden . „Wir sind ", sagte Herr v . Batocki
„wenn es nottut , bis zum Jahre 1917 bis 1918 mit
allem versehen und hoffen, das Ungarn uns seinen Ernte-
Überschuß gegen deutsche Jndustrieerzeugnisse abgeben
wird ."

+ Das holländische Blatt „Nieuwe Rotterdams^
Courant " veröffentlicht einen Artikel des deutschen sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten Hermann Wendel,
worin er die Ansicht, die wirtschaftliche Widerstandskraft
Deutschlands sei gebrochen und die bürgerliche Bevölke¬
rung kriegsmüde , als Fabel bezeichnet . Ein Korrespondent
des „Nieuwe Courant " hatte in verschiedenen Artikeln die ' e
Behauptung aufgestellt . Wendel bedauert , daß ein so ernst¬
haftes Blatt durch den Abdruck solcher Artikel dazu bei¬
trägt . die sinkenden Hoffnungen des Vieroerbandes neu zu
stärken und den Krieg auf diese Weise zu verlängern.

■fr Durch Verfügung des Reichskanzlers wird bekannt ge¬
macht , daß für die bei Entrichtung der außerordent¬
lichen Kriegsabgabe an Zahlungs Statt anzunehmenden
oiereinhalbprozentigenSchatzanweisungen der Kriegsanleihen
des Deutschen Reichs ein Kurs von 96,50 Mark für je
100 Mark Nennwert zugrunde gelegt werden wird.

+ Dem Ausruf des Kriegsernährungsamts vom
1. August d. I . zur Anpassung aller Stände an die Er-
nährungsverhältniffe , wie der Krieg sie notwendig macht,
haben sich weiter angeschlossen der Deutsche Fleischer¬
verband . Köln -Kalk , die Stadt -Land Zentralstelle zur Ver¬
mittlung zwischen Stadt und Land , der deutsche Zentral¬
verband für Handel und Gewerbe , E . V ., Leipzig , der
Verband kath. kaufm . Vereinigungen Deutschlands , Essen-
Ruhr.

+ Auf eine Eingabe des Reichsverbandes der deutschen
Presse zur Herbeiführung einer Milderung der Zensur
ging dem Verband im Aufträge des Reichskanzlers ein
Schreiben zu, in dem der Reichskanzler erklärt , er müsse
zurzeit davon absehen , den militärischen Stellen eine völlige
Aufhebung des Verbots der Friedenserörterungen vorzu¬
schlagen . Für die reinpolitische Zensur werde eine Ver¬
fügung vorbereitet , die den Wünschen der Presse entsprechen
dürfte . Sie gebe für die innere Politik folgende Richt¬
linien : Keine Beschränkung der Erörterung innerpolitischer
und wirtschaftspolitischer Fragen . Vermeidung gehässiger
und die Gesinnung anderer Parteien und Erwerbsstände
herabsetzender Auseinandersetzungen . Beschlagnahmen von
Zeitungen sollen nur im äußersten Fall erfolgen.

+ Der amerikanische Botschafter in Berlin hat zu dem
Protest der amerikanischen Berichterstatter in Deutschland
gegen die Behinderung ihrer Berichterstattung nach
Amerika durch die englische Zensur noch eine Erklärung
abgegeben , in der es heißt : Wer die Haltung der amerika¬
nischen Berichterstatter in Deutschland und des amerika¬
nischen Botschafters zur Frage der Zensur scheint ein
leichtes Mißverständnis zu bestehen . Der Botschafter ver¬
stand die Berichterstatter dahin , daß sie ihn baten , ihre
Beschwerde gegen den britischen Zensor zu unterstützen,
was er natürlich in seiner Eigenschaft als Botschafter nicht
tun konnte . Es ist nunmehr klar , daß die Bericht¬
erstatter ihn nur baten , der Übermittler ihrer Beschwerde
zu sein ; die amtliche Ablehnung des Botschafters kann
andererseits nicht als eine Mißbilligung des Protestes be¬
trachtet werden . Sowohl die amerikanischen Bericht¬
erstatter wie der Botschafter hoffen , daß das einzige Er¬
gebnis dieses kleinen Mißverständnisses in einem freieren
Nachrichtenaustausch zwischen Deutschland und Amerika
und infolgedessen in freundschaftlicheren Empfindungen
zwischen beiden Ländern bestehen wird.

Bulgarien.
X Aus Sofia wird berichtet, das Verhältnis zwischen

Bulgarien und Rumänien sei in den letzten Tagen
freundlicher geworden . Die letzten Verhandlungen über
den Warenaustausch schnitten günstig ab , Bulgarien erhält
Salz und Petroleum von Rumänien , dieses dagegen Tabak
aus Bulgarien . Den Äußerungen rumänischer Diplomaten
zufolge kann später auch die Frage des Austausches anderer
Artikel an die Reihe kommen . Die freundlichere Beur¬
teilung der Lage soll sich aber nicht allein auf diesen
Warenaustausch , sondern auch aus andere Tatsachen stützen.

X Ministerpräsident Radoslawow erklärte im Minister¬
rat bei einer Besprechung der äußeren Lage , Bulgarien
t« vor jebet äußeren Überraschung geschützt. Die
allgemeine Lage sei gut , und es beständen Aussichten , daß
sie sich weiter bessere. Auch bezüglich der Versorgung von

- und Bevölkerung sei das Land gut gesichert ; die
oies ;ahrige Ernte sei mehr als zufriedenstellend.

Dänemark.
X Der Plan zum Verkauf der dänischen Anttllen an

die Vereinigten Staaten scheint zu einer Ministerkrisis zu
führen. In dem amtlichen Bericht über die Sitzung des
Landsthings heißt es, daß die Sitzung unterbrochen wurde,
weil der Finanzminister Brandes den Präsidenten des
Landsthings sowie die Parteiführer aufgesordert hat, im
Ministerzimmer eine Mitteilung des Ministerpräsidenten
entgegenzunehmen. Der Ministerpräsident teilte mit , daß
er zum König gerufen worden ist, der ihm seine Besorg-
nsise, zurzeit Reichstagswahlen vorznnehme«, ausgedrückt
hat. Der König hat den Ministerpräsidenten gefragt, ob
dieser durch Besprechungenmit den leitenden Männern im

Reichstag feststellen könnte , inwieweit eine Möglichkeit zur
Bildung eines Ministeriums aus allen Parteien vorhanden
sei, um so Neuwahlen zu vermeiden . Die Verhandlungen
über den Verkaufsvertrag ruhen einstweilen.

Spanien.
X Nach übereinstimmenden Meldungen aus verschiedenen

Quellen soll die Erbitterung gegen Portugal in Spanien
stark zunehmen . Im Vierverband beunruhigt man sich
über den zunehmenden Einsiuß spanischer Nationalisten,
die einen Einmarsch in Portugal wünschen , falls dieses
am europäischen Krieg teilnehme . Die öffentliche Meinung
Spaniens ist durch eine auffällig große Zahl gegenwärtig
in portugiesischen Häsen gelandeter französischer Offiziere
mch Matrosen beunruhigt . Laut einer Meldung des
„Petit Journal " hatte der österreichische Botschafter in
Madrid längere Unterredungen mit dem Ministerpräsidenten
Romanones , denen man in spanischen diplomatischen
Kreisen große Wichtigkeit beilegt.

vrollvritannien.
X Hartnäckig erhalten sich in London die Gerüchte vom

bevorstehende » Rückttitt Asquiths . Er habe sich zu weit
mit den Konservativen eingelassen , obwohl er als liberaler
Politiker die Regierung übernahm . Trotzdem er sich allen
Anforderungen der Konservativen gebeugt habe , sollen diese
ihn ebenfalls jetzt fallen lassen und seine Vorschläge ab¬
lehnen . Als Nachfolger nennt man . falls es zu einer
Krisis kommen sollte . Lloyd George . Churchill und Carson.

X Die neue englische Anleihe von 50 Millionen Pfund
Sterling wird in der Form von Goldnoten am 1. Sep¬
tember ausgegeben werden . Es werden dafür amerika¬
nische, kanadische und andere Wertpapiere im Betrage von
60 Millionen Pfund Sterling verpfändet . Ein Bank¬
syndikat übernimmt die Anleihe zu 98. England behält
sich das Recht vor , die Anleihe ganz oder teilweise bis
zum 31. August 1917 zu dem Preis von 101 zurück¬
zuzahlen.

Japan.
X Wie Reuter zu melden weiß, soll in Japan Stimmung

für den Anschluß an den geplanten Wirtschaftskrieg des
Vicrverbandes gemacht werden . In einer gemeinsamen
Sitzung der japanischen Handelskammern soll einstimmig
eine Resolution angenommen worden sein, die sich zu¬
gunsten der Beschlüsse der Pariser Wirtschaftskonferenz
ausspricht , sowohl was die Maßregeln während des Krieges,
als diejenigen nach dem Kriege betrifft . Die Meldung ist
jedenfalls mit der gebotenen Vorsicht aufzunehmen.
Uns In - und Ausland.

Wien , 17. Aug . Dem „Magyar Orszag " wird aus Bukarest
berichtet : In politischen Kreisen werden Nachrichten verbreitet,
daß Peter Carp demnächst nach Wien und Berlin reist, um
die dortigen maßgebenden Faktoren binsichtlich der politischen
Verhältnisse in Bukarest zu orientieren.

Bern , 17. Aug . Im Bundesrat sind in einer Sonder¬
sitzung die bevorstehenden Verhandlungen mit Deutsch¬
land eröttett worden . Über den Verlauf der Verhandlungen
selbst werden bis zu deren Abschluß keinerlei Mitteilungen ge¬
macht werden.

Haag , 17. Aug . Die Ausfuhr von lebenden und ge¬
schlachteten Gänsen und Trutbübnern . ausgenommen gerupfte
Wildgänse . ist verboten.

Newyork , 17. Aug . Der Senatsausschuß beschloß die
Aufhebung aller Stempelabgaben während des Krieges,
aber ihre Ausdehnung und Erhöhung nach dem Kriege.

Washington , 17. Aug . Präsident Wilson hat einen voll¬
ständigen Plan für die Beilegung des Eisenbahner¬
streites ausgearbeitet . Er sieht die Annahme des Acht¬
stundentages und die regelmäßige Bezahlung der Über¬
stunden vor.

Berlin , 18. Aug . Der Kaiser hat den Generalleutnant
und Generalguartiermeister Freiherrn o. Freytag -Loring-
hoven  nach erfolgter Wahl zum stimmberechtigten Ritter des
Ordens koar le merite für Wissenschaften und Künste ernannt.

Sofia , 18. Aug . Die Sobranje hat Gesetzentwürfe über
die Abttetting von Gelände für den Bau der deutschen Ge¬
sandtschaft angenommen.

Haag , 18. Aug . Die Erste Kammer hat einen Gesetz¬
entwurf , der die Einführung einer Landesverteidigungs¬
steuer vorsteht, angenommen.

Haag , 18. Aug . Gestern wurde eine Versammlung von
Anhängern des allgemeinen Wahlrechts für Erwachsene
abgehalten . Die Versammlung wird einen Gesetzentwurf vor¬
legen, nach dem den Erwachsenen das Wahlrecht gegeben wird
und es zur Erlangung des Wahlrechts genügen soll, eine kurze
Zeit an demselben Wohnort geweilt zu haben.

Bern , 18. Aug. Das römische Amtsblatt veröffentlicht
zwei Erlasse, durch die für Kriegszwecke und Unterstützungs¬
gelder weitere 65 Millionen Lire ausgeworfen werden.

London , 18. Aug . Graf Salis ist an Stelle von Sir
Henry Howard zum britischen Gesandten beim päpst¬
lichen Stuhl ernannt worden.

Washington , 18. Aug . Trotz der Aussicht auf Beilegung
des Ausstandes der Eisenbahner wurde die Abschickung
von 25 000 Mann Miliz an die mexikanische Grenze verschoben.
Präsident Wilson hat die Präsidenten der Haupteisenbahnen
zu einer Beratung nach Washington eingeladen.

Weinhuch F
für Schankwirte , Lebensmittelhändler , Krämer und
sonstige Kleinverkäufer von Wein , gebunden und
ungebunden , liefert die Buchdruckerei de»

Rheingauer Bürgerfreund, Oestrichu. Eltville.



Genugtuung.
Nack, angestrengtem Nachdenken hat die britische Re-
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Si ? feiSbm §“*U aMte £en Ksenumunsdie Ge-■nitn+itiina *u fitfiern die die Gerechtigkeit verlangt.

das ist der britischen Weisheit , letzter, Schluß,
hnh  tnnn lins _ mit dem Lande der Königsmorder aus
L Sws -teilen 5 AI- di- s-,b !s« -n
den Könia Alexander und seine Frau nächtlicher Weile nn
Lai A ° L°i» n°m° durch di-

,c (sjfrnfee befördert und dann den Prinzen Peter
Är -- -°« °w« ch* M di-I-n ,» °n« , B-dmdum -n
jlavischer Naterlandsliebe seine Hand -M Sp -ele
„1tm  Derrick,er des Landes ausgerufen hatten , da verschwor
sich" d̂ en^ sche Regierung h°Ä undSteuer, e werde mit
einem blutbefleckten Monarchen keme dwlomatischen
Beziehungen unterhalten . Sie hat diesen Vorsatz

S -L SÄ >b-r-U , -i» " °°l- Smmb °ck - °g-n v !k -.
reich-Unaarn zu dienen und der britisch-russischen Balkan
Slttt iS -dn-n su Seifen, d- w -rw -nd man m
London seinen moralischen Abscheu und braute es m Efassend kurzer Leit zu ebenso zarten wie mmgen ?„Be
ziehungen" mit der Gesellschaft der Königsmörder , die s«
bis in den Sommer 1914 hinem es an Beweisen dafür
nicht fehlen ließ, daß ihr Halbastatentum von Europens
übertünchter Höflichkeit durchaus unberührt geWen tft.
Was ist inzwischen aus Serbien geworden ! Weggew ck,
und ausgetilgt sind seme Spuren und nichts ist dem armen
Land erhalten geblieben «!§ Öie f M
Freundschaft, die indessen auch nicht imstande ist, die
Toten wieder zum Leben zu erwecken. ,

Mit dem gleichen Maße wie damals der Morderstaat
auf dem Balkan will Herr Asquith das deutsche Reich
messen, weil ein deutsches Kriegsgericht einen englischen
Freibeuter zur See nach Recht und Gesetz abgeurteilt un
sein Verbrechen mit dem Tode hat büßen lasse? . Da
Unterhaus hat diese Ankündigung mit lautem Beifall auf-
ncrinmmen Mix stehen danach hier vor einer Begrisss-

' Verwirrung, wie sie selbst in der Geschichte dieses Krieges noch
als uue« bezeichnet werden muß Die Abgeordnetenhaben
vielleicht nicht über das vollständigeMaterialverfughdasman
kennen muß, um den Fall Fryatt nach Gebühr zu würdigen,
wir haben ja eben wieder aus dem Munde .amerikanischer
Zeitungsberichterstatter vernommen, wie rücksichtslos die
britischen Behörden die Kabelzenjur handhaben, um das
Volk der Vereinigten Staaten vor jeder Berührung mit
der Wahrheit nach Möglichkeit sernzuhalten . Um wie viel
schlimmer mag erst die eigene Nation m dieser -oeziehung
behandelt werden, bei der man ja gegen unliebsame
Vorstellungen von dritter Seite absolut geschützt ist. Aber
wenn dies Regierung selbst an der Darstellung festWl
daß Kapitän Fryatt nicht etwa das Opser^ eines Justiz¬
irrtums geworden sei, wie solche ja sogar m Friedenszeiten
ab und zu selbst in den zivilisiertesten Ländern Vorkommen
sollen, sondern von deutschen Ossis n ermordet worden
sei so ist das die frechste Besch'.u nng, die sich denken
läßt , zugleich aber auch ein heuctncriscker Vorwurf von
abgrundtiefer Schlechtigkeit. Die britische Admiralität selbst
ist es gewesen, welche die Kapitäne ihrer Handels¬
schiffe in geheimen Befehlen zu völkerrechtswidrigem
Verhalten gegenüber deutschen Unterseebooten angestiftet
hat ' Als diese Befehle in unsere Hand flelen, hcwen
wir laut und deutlich vor aller Welt auf die Folgen hin¬
gewiesen, denen sich ein Schiffsführer aussetzen wurde,
wenn er den geheimen Anweisungen gemäß bei einem
Zusammentreffen mit unseren v -Booten verfahren sollte,
und keinem feiridlichen oder neutralen Staa ist es da¬
mals in den Sinn gekommen, gegen diese unsere An¬
kündigung auch nur den leisesten Protest zu erheben. Nmn
haben wir dem Worte die Tat folgen lassen, weil wir der
Meinung sind, daß einstweilen noch deutsche Kriegsgerichte
nach den deutschen Gesetzen Recht sprechen dürfen. Und
jetzt kommen die Engländer und schreien über verbreche¬
rischen Mord , als hätten wir sie aus dem Hinterhalt
überfallen. Die Entrüstung kann nicht echt sein, dazu
liegt der Tatbestand zu klar zutage. Sie dient den
britischen Machthabern lediglich als Mittel zum Zweck,
um die Kriegsstimmung im Lande immer wieder von
neuem anzufachen, und Herr Asquith insbesondere mag
es dringend genug nötig haben, sein schwindendesAnsehen
durch gutgespielte Sittenkomödien wieder mehr und mehr
zu befestigen. Ob ihm das bei feinen Landsleuten ge¬
lingt , kann uns vollständig kalt lassen; das neutrale Aus¬
land wird wohl kaum so verblendet sein, um den eng¬
lischen Moralpredigern auch in diesem Falle geradezu ms
Netz zu laufen. Und je toller sich deren heuchlerisches Ge¬
bühren überschlägt, desto rascher wird anderwärts die Er¬
nüchterung fortschreiten. . t p .

t ir uns bleibt nur eins zu tun übrig : daß mr uns
auch ourch die aberwitzigsten Drohungen nicht eirren
lagen . Wenn je ein Verbrecher den Tod verdiein hat, so
Kapit - Fryatt , und wer es ihm gleich tun sollt! wird,
wenn er unserer Justiz verfällt, das gleiche Sr ffal er»
fahren. Das ist die Genugtuung , auf die wir mspruch

H erheben.

geschossen worden. Die Besatzung« ! wurden aus den
Lotos " gebracht. — Der dänische Motorbootschoner

^Somto " hatte nach einer Meldung aus Ymuiden das
gleiche Schicksal.

Die australische» Truppen aus ÄghPte» entfernt.
Wie aus Alexandrien berichtet wird , haben die Eng¬

länder ihre australischen Truppen aus Ägypten for .gezogen,
zum großen Tröste der Ägypter , denen ihr anogem,jenes
Wesen, insbesondere ihre Trunksucht em Greuel war . Sie
wurden nach Saloniki und nach Frankreich gebracm. -bei
der Abreise fehlten über 1200 Mann . Nach eifrigstem
Suchen in ganz Ägypten sind 500 wieder aufgefunden
worden, die andern 700 blieben bisher spurlos ver¬
schwunden.

Die Dienstverweigerer in England.
Im englischen Unterhause erklärte Förster , daß die

Leute, die aus gewissen Gründen den Dienst verweigert
hätten, solange einbehalten würden , bis ste ihre Strafe
verbüßt hätten. Dann würden ste ihren Regimentern
wieder zugestellt. Falls sie abermals den Dienst ver¬
weigerten, würden sie nach den Militargesetzen behandelt
werden, ohne die Möglichkeit zu besitzen, hiergegen Be¬
rufung einzulegen.

Der letzte Luftangriff auf englande Kürte.
Grobe Erfolge unserer Zeppeline.
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Brände, besonders von Fabriken, und Einstürze von x.ager
Häusern am Pier festgestellt worden.

Allgemein herrscht in England 6^ grauer und Be-über diese neuen großen Erfolge unlerer/ -Usi
sckiffe Die Erregung unter der B̂evölkerung rst
Der Regierung werden schwere Borwürfe gemacht. Mit
Schrecken sieht man neuen Angriffen entgegen Dre Vo^
schriften über Abblenden, sowie sonstige Abwehrmatzregem
werden dauernd nach Möglichkeit verscharft.
Kleine Kriegspolt . . .

Sofia , 17. Slug. Der bulgarische Generalstab meldet, daß
der Feind bei starken Angriffen auf die bulgarischen Stellungen
südlich und westlich vom Doiransee geworfen wurde und
sich in Unordnung zurückziehen mutzte.

E Kristiania, 17. Aug. Der norwegische Justizministerhat
die Polizeibehörden in den Hafenstädten Norwegens ange-

* Äa »b einl0Uleni .e
bewaffnet sind, und wenn dies der̂ irall ist, ste ourcy me
Militärbehörden untersuchen zu lassen, bevor ste die Erlaubnis

Nach ein-- N-u.-nn°Idu« b- b-n
die Truppen des Generals van der Venter nach emer Feld-
f rhln tfit in der sie sieben Verwundete (!) hatten, die Wasser¬
plätze auf der Hochfläche von Tschung m Ostastlka bejetzt.

Petersburg , 17. Aug. Nach amtlicher Meldung ist General-
adjutant Ruhst zum Oberbefehlshaber der Armeen der
Nordstont ernannt worden.

zeugenden Nat lliunctmcmS, Italien möchte, um stch dein
englischen Geschmack anzupasien, vor allem Bananen
pflanzen. Runciman habe vier oder sechs Sturmen in
Mailand verbracht. Zwei Stunden habe er rm Hotei ge¬
braucht. urn Toilette zu machen und zwei bis vrer weitere
Stunden dazu verwandt , um zu bankettieren und zu reden.
Sicher sei auf jeden Fall , daß der Rat zum Bananenexport
geradezu unbezahlbar ist. Die Lösung des wirst chaj tuchen
Problems zwischen England und Italien sei durch Runciman
gefunden worden . Italien werde England Zitronen , trockene
Feigen , Mandarinen und auch Bananen liefern, wenn deren
Preise die spanische, portugiesische und algerische Kon-
turrenz , sowie die Konkurrenz der englrschen Kolonien
schlagen könnten. England werde dagegen Jtauen außer-
halb jeder Konkurrenz und zu Preisen, bre seine Groß¬
mütigkeit festsetzen wird , Geld, Kohle und Rohstoffe für
seine Industrie liefern . „

Runciman hat tatsächlich den Italienern nur allge¬
meine Versprechungen, keineswegs den geforderten Kredit
hinterlasseil. Und seit den Reden Runcimans zeigen m
England die Kohlenpreise für italienische Lieferungen ein
starkes«Anschwellen.

Rußlands verblichene OebensmiNeldiktatur.
Stockholm . 17. August, j

Fürst Obolenski , der. erst kürzlich mit den Rechten
eines Ministergehilfen ausgestattet , den Kampf gegen die
Teuerung führen sollte, »st, wie „Rußkija Wjedomosti
meldet auf seinen Posten als Gouverneur zuruckgekehrt.
Das mit vielen Worten gepriesene Unternehmen ist also
genau so gescheitert, wie so mancher andere ruistsche Plan
zur Abstellung innerer Mißstände.

Cm Belucb im toten YP cni-

Der Weltkrieg.
flugzeugangrtff auf Oefet

(Amtlich .) H'TB., Berlin . 17. August.
Am 15 . und 16 . August haben unsere Seeflugzeuge

erneut die Flugstalion Pavenholm “ J “ it
Strande der Insel Runoe stehende feindliche Flugzeuge m»
qut deckenden Spreng - und Brandbomben armegriffen.
Trotz heftigen Abwehrfeuers mit anschUetzendem Lnftkampf
kehrten unsere Flugzeuge sämtlich wohlbehalten z»ru .

Ein in derselben Nacht von mer feindlichen itlug-
zeugmî auf̂ Angersee ausgeführter Angriff hat nur geringen
Sachschaden verursacht.

Unsere Tl-VooLe bei der Arbeit. ,
Aus dem Haag wird vom 17. August 6-meldet: Das

Fifcherfahrzeug „Lotos ", das m drm Haien von Schelle-
ningeu angekommen ist, brachte 15 Mauu v̂on der Besatz g
der norwegischenSchiffe „Restip vud »bveward , di
Frederickshald resp.Christian .a mit ,e einer Ladung Gruden
Holz nach Hartlepool unterwegs waren . Beide smd Sonn¬
tag nachmittag von einem deutschen Unterseeboot in Brand

Von freuncl und  feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen . !̂

„Infame Orriber-icv."
Berlin . 17. August.

Die Norddeutsche Allgem. Ztg schreibt halbamtlich.
„Seit kurzem wird , wie es scheint. u> weiten Kreisen, eme
für schonende Kriegführung gegen England emtretende
Denkschrift verbreitet mit der Behauptung , daß der Stell¬
vertreter des Reichskanzlers Staatssekretär Dr . HelfferiÄ
der Verfasser sei. Der Staatssekretär Dr .Helfferich steht dieser
Denkschrift gänzlich fern. Dasselbe gilt von allen übrigen
leitenden Persönlichkeiten. Es handelt sich hier offenbar aber¬
mals um eine jener infamen Treibereien , durch die eine kleme,
aber skrupellose Clique immer wieder den gänzlich HM-
losen Verdacht gegen die Reichsleitung zu verbreiten sticht,
als ob sie sich aus schwächlicher Verständigungsucht sÄeue,
gegen England die Kriegsmittel anzuwenden, durch die
England in kurzer Zeit zum Frieden gezwungen werden
könnte. Da der Urheber dieser neuen Treiberei bisher
nicht ermittelt werden konnte, wird der Sachverhalt hiermit
öffentlich festgestellt."

Sdrvmzei* Mißtrauen gegen England.
Bern , 17. August.

Im Berner „Bund " wird Jtaliei , als warnendes
Beispiel ausgestellt gegenüber den Lockungen des Vier-
verbandes in der Frage der Kohlenversorgung. Italien
muß bekanntlich die englischen Kohlen ungeheuerlich hoÄ
bezahlen seitdem die deutsche Einfuhr aufgehori. hat. Die
Vierverbandsvertreter haben bei den letzten Verhandlungen
erklärt, für den Fall , daß , Deutschland dre Kohlenliefe¬
rungen einschränken oder einstellen werde, sei der Bl
verband bereit zu prüfen , unter welchen Bedingungen die
Kohlenversorgung der Schweiz gesichert werden tonne.
Hierzu bemerkt der „Bund ": Die Prüfung der Bedin¬
gungen, unter denen die Schweiz mit englischen zU-hlen
versorgt werden könnte , wird uns erleichtert durch die
Lage, in die Italien geraten ist.

Mr. Hsquith kann wieder einmal anders.
Rotterdam , 17. August.

Einer der schärfsten Gegner des Frauenwahlrechts war
bis vor einiger Zeit der englische MlNlsterPrastdent. Jetzt
hat dieser wandelbarste aller Politiker , der wahrend d s
Krieges fast auf allen Gebieten seme früheren Uber
zeugungen verleugnete, im Unterhause mitgeteilt. erhu e
seine persönlichen Ansichten über das Frauenwah recht
geändert. „Daily News " erfährt dazu aus guter Wc,
daß diese Erklärung eine Änderung der PoliikdesPre
mierministers anküudige. Asquith habe "n Kabmett r
klärt , daß im Falle einer Wahlreform auch die Frauen das
Wahlrecht bekommen müßten.

Oie Kananen des Rcrrn Runciman.
Bern , 17. August. ^

Blutigen Hohn verspritzt der Mailänder „Avanti"
gegen den abgereisten englischen Handelsmini,ter Runclnmn,
dessen Anwesenheit Einigung über dw ltaliemsch-eû ^ chen
Handelsbeziehungen bringen sollte. Der . Avanti sagt,
sein Titel Bananen von Runciman stutze stch au den
von köstlichster Naivität und geographischer Unkenntnis

Der französische Journalist Herve Lauwick
bat in letzter Zeit die hart mitgenommene1
Stadt Bpern besucht, das „tote Ypern . wie1
er sagt, und erzählt darüber:

Wenn es eine Stadt in Belgien gibt, die jetzt „tot 1
ist so ist es Bpern , das verlassene Bvern mit den eilige- -
stürzten Häusem . Seit der Yserschlacht und den erstens
Stürmen vom Oktober 1914 beschossen, erhielt es bei dem»
großen Aprilangriff 1915 totbringende Wunden.

Drei oder vier Kilometer weit ßnd die FAder zu
beiden Seiten der Zufahrtsstraße dicht besät mit Granat -1
löchern. Auf der Straße selbst ist das Master häufig auf-»
gerissen: eine Sohlstelle , eine andere Bodenfarbe-. man hat!
ausgebessert, aber die Löcher der letzten Nacht smd noch da,k
braune Flecke, die von aufgeflogenen Masterstemen mnj
»eben sind Das große rote Kloster ist verlassen. . Diel
Schrapnells haben Kugeln speiend, Kne Mauern zerrissent
Man läßt den Kanal und die Eisenbahn hmter stW
und tritt in die Stadt em. Da be>.reu-1 t,
zertrümmerten Gasbrennern und zersplitterten Rh»
bänken, der Boulevard Malou, . wo o°r dem Krie e
sich so hübsche Landhauser und reizende Garten besunden
haben sollen: hohe Ziegel- oder Steinhäuser . Fassaden MN:
weißcn Kacheln und Blosaiten, Schieferdächer, Söller und-
Erker mit zierlichen eisernen Gütern , Wohnungen reicher.
und friedliebender Bürger , Mit Mahagonitreppen und alt n
Fayencen, kleinen rosenfarbenen Salons und gr^ e»
Speisezimmern mit vornehmen dunklen Tupeteu u
schweren Teppichen. Durch die klaffenden Fassaden h
durch kann man sehen, was von all dem ubriggeblieben i
Die Schieferdächer sind in die Küche hinabgesunken, uuo o
Decke des zweiten Stockwerks ist ganz emgesturzt ul
durch den Fußboden des ersten Stockes hmdurch m d«
Erdgeschoß und auf die Straße gefallen. Em Kmderve
und ein halb in der Luft schwebender Stuhl schmuckend
verwüstete Speisezimmer . Von dem Salon ist nur c
Wandbemalung vorhanden . Em Fenster ohne Schew
lehnt sich an die verbogenen Eisenstabe des Balio
Und so ist es in allen Häusern. Man ton
meinen, ein Riese habe mit , seinen gewaltigen Ha w
den Boden gepackt und diese ganze Straße dur
einandergeschüttelt . . . Verlassen wir den Bouleu
Malou durch eine kleine Seitenstraße , um ,nach der Gra
Place zu gelangen. Hier lebte die lunge Zeuung
Verkäuferin. Was mag aus ihr geworden sem? Hier in
der Laden des Juweliers , der die kleinen stlbM
Broschen verkaufte. Und der jetzt ganz durch das Feu
geschwärzte Laden des Tuchhändlers . . . Man kommt z»
Grand Place und muß Nachdenken, um hcrausguflnden.
wo die Häuser waren . Und dann erinnert man sich: oon

m-ist-n b-dm- t, tt d°sS « w-i»»
diese tiefe Stille , die nur von Zeit zu Zeit durcy
pfeifendes Geräusch, dem eine dumpfe Explosion t«
unterbrochen wird . Von dem inneren und geheiNwuL
Yperns weiß man nichts, da nach außen hm .mchts st«
bar ist. Überall herrscht scheinbar Einsamkeit und da
Schweigen des Grabes . Hier und da em Mensch, eM
Gruppe von Soldaten mit dem neuen englischen Helm o°°
ein Tommy, der sich an der Turschwelle emes Hauses waM
Aber ganze Stratzenzüge stnd leer. Und leer rst die Sa
Jacques -Kirche, wo unter der Wölbung eme heruntergefaUen
Glocke schläft. Nichts erinnert an das Leben m diel-»
Trümmern , wie wenn em plötzliches Erdbeben dort ^
Lebensregungen für immer zerstört und vernichtet v
In Sodom und Gomorra kann,es , nachdem diese StaM
vom Feuer des Himmels getroffen worden waren,UCU jvuvvn; ’ ' l
anders 'ausgesehen haben. ' Änd Bpern war doch einet
glückliche und heitere Stadt , die Stadt geschickter Sp tz
tlöpplerinnen ; es sah, so hübsch aus Mit semen ti
flamländischen Häusern mit den spitzen Giebeln, «
Gärten am Kanal , seinen gepflasterten traulichen GajM
seinen kleinen Kaffeehäuschen, wo die Blumentopfe
Fenster standen, und seinen Kirchen mit den alten Brum ,
glocken, in die an stillen Sonntagen dre blonoen Maol»
so sittsam hinemgingen. -JE

Auch von Yperns früherer Blumenpracht ist
mehr zu sehen: verschwunden smd die blutroten und Z
farbenen Tulpen , verschwunden die roten Rosen
Flandern , verschwunden der fuß duftende JasmM -^
Nur ein paar schüchterne Gänseblümchensah ich, und » T
letzten Blumen Yperns blühten am Rande emes M
Negenwasser gefügten Granatlüches m der Nahe de
Luchhallen
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Riga von beute.
(Von einem französischen Korrespondenten)

Im Pariser „Journal " finden wir
stehendes Stimmungsbild aus Riga
Ludovic Naudeau zum Verfasser hat:

. . . Eine große und prächtige Dekoraflon, in *
Rahmen an Stelle der eigentlichen Schauspieler ^
wehrmänner , Kommissäre und Schutzleute wirkei ,
irgendein drohendes Unheil zu bekämpfen: das M
Von allen Fabriken , von allen gewerblichen Betneo^
nichts übriggeblieben als die »äußere Hülle ; man .Ä
alle ihrer Maschinen, ihrer Kessel, ihrer Rohstoffe,
Lager beraubt . Das ist das Ergebnis der beruv
.Räumung Rigas ".
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In Friedenszeiten war Riga die sechste Stadt des
Zarenreiches , nach Petersburg , Moskau , Warschau , Odessa
und Kiew . Jetzt sind von seinen 550 000 Einwohnern fast
zwei Drittel weggezogen , die einen freiwillig , die anderen
auf höheren Befehl , wegen ihrer verwandtschaftlichen Be¬
ziehungen zu deutschen Familien . Die Stadt ist still und
trübselig ; wenn der Abend kommt , hört man auf den
Straßen nur den Schritt der Streifwachen . Straßen¬
bahnen und Droschken verkehren . Etwa die Hälfte der
Läden ist ganz oder stundenweise geöffnet , da dank der
Anwesenheit der Truppen das Geschäft nicht 'schlecht ist.
Die Theater sind geschloffen, und in den wenigen Kaffee¬
häusern , die manchmal geöffnet sind, bekommt man nur
Mineralwasser und fadschmeckende Limonaden . Aber die
Kinos spielen flott weiter . Die Statue Peters des Großen,
die auf dem Alexander - Boulevard stand , ist von ihrem
Sockel heruntergenommen und weggebracht worden . Man
erzählt sich, daß man unter dem Kopfe des Zaren den Kopf
Wilhelms II ., der am Tage des Einzuges der Deutschen
enthüllt werden sollte, entdeckt habe . Das ist natürlich
Unsinn , aber es wird geglaubt ! . . . An jedem Laden ist
das Schild wie in zwei Teile geschnitten ; auf her einen
Seife eine unversehrte russische Aufschrift , auf der andern
Seite eine schwarz übermalte Fläche . Manchmal kann
man unter der Übermalung noch die verschwundene
deutsche Aufschrift entdecken. Es muß zugegeben werden,
daß hier alles Altertümliche, das den Besucher fesselt,
deutsch ist. Die russische Kathedrale ist ja ein recht hübsches
Gebäude , aber zu modern und durchaus nicht geeignet , be¬
sondere Bewunderung zu erwecken . . .

Als willkommener Franzose wurde ich zu einem
militärischen Festessen, an dem hohe Würdenträger teil-
nahmen , eingeladen . Der vornehmste Gast war General
Radko Dimittiew . Das Essen fand im Ritterhaus des
livländischen Adels statt , und der große Saal bildete mit
seinen mit deutschen Inschriften aekchmückten Wappen
einen eigenartigen Gegensatz -y her echt russischen
sellschaft. .
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Kronprinz Hlexander über Saloniki.
Der serbische Kronprinz , der bekanntlich einen

Teil der serbischen Saloniki -Armee persönlich führt,
gewährte einem Mitarbeiter der Newyorker
„Eoening Sun " eine Unterredung , die auf die
militärische Lage der Vieroerbändler in Saloniki
sowie auf das Verhältnis Serbiens zu seinen
Bundesgenossen , vor allem zu England , recht eigen -'
artige Streiflichter wirft.

Der serbische Kronprinz äußerte die Auffassung , daß
die verbündeten Armeen bei Saloniki sehr wichtige und
große Aufgaben zu bewältigen hätten . Die verschiedenen
Elemente , aus denen die Truppen ^des Generals Sarrail
zusammengesetzt sind, böten allerdings ein bedeutendes
Hindernis für eine einheitliche Operation . Die Engländer
drängten ständig zum Angriff , weil sie ein großes Interesse an
der Durchschneidung des deutschen Weges Berlin —Konstanti¬
nopel —Suez hätten , aber General Sarrail übe in seinen
Maßnahmen weise Enthaltsamkeit . Ferner .sei die Festlegung
eures Offensivplanes durch die ununterbrochenen Abtrans-
porte von Truppenkontingenten sehr erschwert. Frankreich
habe viele seiner Salonikitruppen nach Verdun bringen
müssen, und die Engländer haben ebenfalls mehrmals
Umgruppierungen vornehmen müssen , die aber wieder
f*1?™ australische Truppen , die aus Ägypten gekommenseren ergänzt worden wären.

St Men auch Rußland den Plan erwogen
Diniflon -n Salomki -Armee durch Entsendung einiger
Sonf) 9J,?fW t erflÄ ' und es hieß auch schon, es seien
aber Archmigelsk nach Saloniki abgegangen,

? kte vergeblich gewartet . Von russischer Seite
wurde bekanntgegeben , man habe die Idee russische
lff̂ uppen rn Saloniki zu landen , wieder aufgegeben mit
Mittel ^uf dre deutsch-österreichische II -Bootsgefahr im
Äf ffe Hauptsache werden wohl politisch?
gewesen sein Eschen Pläne maßgebend
wmttt " u-urde eine Zeitlang Hilfe er¬
stark sollte unfprmma? * 2ftuue, angeblich 50 000 Mann
MoKLrS 2, fem' °ber auch damit war es nichts,
aber sofort eVtt9e Pionierregimenter, die

MLLWLLE -T
der SalonitstArmee ^ unik ^ ^ ^ und Gehen herrsche bei
der nicht einschneidende fe ' ***' Wsch,e verginge , in
vorgenommen münden " ^.̂ Eerungen ,n dem Beständevorgenommen roür &en iW 9e *i & dem Bestände
Plan ernsthaft Erörtert ° uch schon einmal der
die ob es Überhaupt nicht ratsamer sei.

n Lebe« I GriechLndEnicht

kam es " sagte der serbische Kronprinz : Und s«
Griechenland ^stehen muß Rest der serbischen Armee in

schüden b muß , um den Suezkanal in Ägypten
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SpW - KrmwrimeMn °^ m Kronprinzessin . Die Deutsche

*1 Sf des bei einem Ausflua , daß die Kirche
napoleonischen ^ i^ " ° * Westpreußen rn der Zeit der

• ®ß,2 worden Su ** um eine kostbare alte Bibel beraubt
mim' l dem Pfarrer hohe Frau überreichte jetzt persönlich

P ^U-Ä « neue , künstlerik^. ^.̂ ^ ?uwart der ganzen Gemeinde eineneil  Gegenwart der ganzen Gemeinde einl
mtm  SiÄÄ “f arftottde aitJiM, taXTeia™

•xtfl O Ein -. . !°Ulung emgetragen hatte.
Magdeburg ^stiüek^ r ^ EuuS' Die Pattonenfabrik Polte in
Hinterbliebenen der Nationalstiftung für die
Mark. ber rm Kriege Gefallenen eine Million

Ln bjm  grofeŵ frnn* französischen Barackenlager.
!*r?e FeuersbrunstS ä l \? e-n Truppen.'ager Blois brach
Ee Baracken einäscherte StunL
°ubei umgekommem " ^ ugebllch ,rnd keine Soldaten

Rimini ^ wch ^ i," Italic «. In Ancona . Fano , Pesaro.
m Erdbeben viel Scbad -n Städten wurde durch

?ek^ / Häuser ein ^ Die 9ümini  kürzten
Anflm/ ^ ^ ben lootöen ^ l 1 Dv / er  ist noch nicht

: 4 . haben das Erdh ^ beutschen seismographischen
in d-E uuuier Seismograph ° ? verzeichnet . Der Pots-

.r Feile« ^ le Nadel des A^ „ verzeichnete das Beben so stark, daß
ken, ^  Leitern ? ,„zn ^ .berausgeriffen wurde.».«» ISStJs

Kriegs »M Chronik
®icöttge Tagesereignisse zum Sammeln.

9Tr+;n »' . u 8 ust . Zwischen Ancre -Bach und Somme starker
anttrSih ' Mehrfache russische Angriffe am Stmmien
Halnw — <nu{r,(2? etSretl ?bgewiesen . — Neue Kämpfe südlich
üalocze . Russische Angri ffe bei Wele sniow scheitern.
An Vergebliche Angriffe nördlich der Somme . —
frihfirfir E ? chod-From nur Artilleriekampf , dagegen nehmen
Angrfffê Tr Kampfe größere Ausdehnung . Russischengrme vei Trosciamec werden abgewiesen , ebenso am Seretb
einige^Urteile »nd Bystrzyca e'rrangen L Russen

mpfffiX iw sr> u§ t -.̂ Uiinffe — Bei Dubczyczy am Strumien.
Nobel -Sees und südlich von Zarecze vergebliche

russische Angriffe. — ^ n den Karpathen schreitet der Angriff
Lsti ;beutschen und österreichischen Truppen günstig fort -
we? den '? bgew?esen ** 6 neUen  Stellungen bei Goerz

’ ^tttger Kaufleute war wegen Unabkömmlichkeit vom
Heeresdienst zuruckgestellt worden . Als sie ihre Unab¬
kömmlichkeit dazu benutzten , .schamlosen Lebensmittel-
Wucher zu treiben , wurden sie mit Frist von wenigen
Stunden emgezogen und an die russische Grenze geschickt.

S Lebensmittelmangel in Finnland . Der Lebens-
mittelmangel in Finnland nimmt immer größeren Umfang

br ^ ter fleischloser Tag eingefühtt . Der
Kastee kostet fünf Mark das Pfund . Butter ist nur in
gqpz geringen Mengen vorhanden und eine Delikatesse für
reiche Leitte . Die finnischen Zeitungen trösten ihre Leser
damit , daß die Zeit der Krebse beginnt.

w «?..-. fuauft - ®in mit ganzer Kraft geführter , einheitlicher
Angru , der Engländer und Franzosen an der Somme bricht
unter Ichwersten Verlusten zusammen . — Westlich von Mo-
nasterzyska. sowie an der Bysttzyca -Front werden die Russenzuruckgeworfen.

s 1i ' Nu0u .sk Massenangriffe des Feindes vor Guillemont
und der südlich anschließenden Linie werden abgeschlagen,
ebenso zwei sehr starke ftanzösische Angriffe im Abschnitt von

~r  ' 5n̂ her Gegend von Skrobowa sowie am
?erden russische Angriffe abgeschlagen . Das

Schlcksal̂ erleidet ein feindlicher Angriff bei Brody.
E «Abschnitt Zworow —Koniuchy und westlich von Mo-

t .t ^ r? ^ uße^^ebllcher Ansturm der Russen . — An der Jsonzo-
gMiesen wurden sebr starke Angriffe der Italiener ab-
» . .tll . August . Hartnäckige Angriffe der Engländer auf der
Lmie Ovillers —Bazentin le Petit werden abgewiesen , ebenso

ller Franzosen zwischen Maurepas und Hem . — Alle
russischen Angriffe gegen den Luh - und Graberka -Äbschnitt,
ebenso rm Abschnitt Zborow —Koniuchy und westlich Monaster-
zyska werden mit schwersten Verlusten für die Russen ab-
Zblchmaen. — Bei Erstürmung des Berges Tomnatik werden
den Russen 600 Gefangene und fünf Maschinengewehre abge-
nommen . — Auf demttalienischen Kriegsschauplatz weisen die
Österreicher zahlreiche Maffenangriffe bluttg ab und behaupten
überall ihre Stellungen.
oan .| ^ eue  Angriffe der Engländer in der Gegend

bleiben erfolglos . — In den Karpathen nehmen
Camtt iS " ÖIr? f« «?c Stara Wipczyna nördlich vonSaput . Sonst keine besonderen Ereignisse im Osten.

Sturm der Engländer auf der Linke
Franrns -n ^ ^ a lcheitert. An der Somme konnten die
Ä2 l et  Belloy m unserem vordersten Graben in etwa
ry?. Meter Breite Fuß fassen. - Angriffe der Russen westlich
Ä * t r̂den abgewiesen. Auch die Vorstöße des Feindes

bei Toustobaby -Rouczaki bleiben erfolg-
"en Karpathen haben unsere Truppen die HöheL>rara -L>bcyna genommen.

Lunte Leitung.
Lehrreiche Zahlen enthält eine lesenswerte Schrift

die D . Trietsch bei I . F . Lehmann in München unter
dem Titel Stattstrsche Herzstärkung " erscheinen läßt . Wir
geben nachstehende Zusammenstellung ohne Zusatz wieder'

Analphabeten auf je 1000 Rekruten . .
Ausivendung für Schulwesen Millionen

Mark.
Büchererzeugung 1912 in Tausenden .' .'
Nobelpreise für wiffenschastliche Lei-

sMngen.
Postanstalten 1912 in Tausenden .' I .'
Fernsvrechstellen 1912 in Tausenden . .
Sparkaffenguthaben 1911 in Milliarden

Mark.
^llb l̂iches Einkommen in Milliarden

Mark.
Steuern in Mark auf ' den Kopf 'der Be¬

völkerung . . . .
Rüstungsausgaben 1913 auf ' den ' Kopf

der Bevölkerung.
A ^ ideernte in Millionen Tonnen .
Kartoffelernte in Millionen Tonnen .
Erttag an Weizen auf 1 ha in Tonnen . , „fiW|

Englisches Trückebergertunl . In England ' hat die
Scheu und die Flucht vor dem Militärdienst einen llm-
fang genommen , der zum nationalen Skandal auszuarten
droht . An verschiedenen Orten sahen sich die Behörden
genötigt , folgendes Mittel anzuwenden : Sie veröffentlichten
die Namen,und Adressen der Drückeberger in den Lokal-
zeitungen . In einem Blatte waren es nicht weniger als
Dä Namen . Das wirft ein bezeichnendes Licht auf das

des mngen englischen Wehrpflichtgesetzes . Die
fumesten Plakate an den Straßenecken , die schönsten Tänze
schottischer Highlanders , sogar die verführerische Tätigkeit

Deutsch. Eng.land land Frank¬
reich

2 100 320

878 384 261
34,8 12.1 9.6
14 3 5
51.2 24,5 14,6

1310 733 304

17,9 4.7 4.8
43 35 25

40 73 80

21.86 33,05 29,67
25.8 6.0 16,6
54,0 6.8 16,7
2,36 2,16 1.33

i . ' A c, ' ^ ^ tctijuic L -Uliureil
patriotischer Ladies vermochten Jung -England nicht in die
Kasernen zu locken und nachdem endlich der Heeresdienst
zur Pflicht gemacht worden war , hat nun das Drücke-
bergertum eingesetzt.

Zum Aus¬

schneiden
und Auf¬

heben !

Ginhoinmcnfteuerzufcbläge in preußen.
o riP~ e durch die Kriegslasten verursachte Erhöhung der
Zuschläge zur Einkommensteuer in Preußen berechnen sich
un Vergleich zu  den früheren Zuschlägen wie folgt:

Einkommen

von

mehr
als

Mark

bis
ein¬

schließlich

Mark

Jahresbetrag
Staatseinkommenstener

900— 1050
1 050— 1200
1 200— 1350
1350— 1500
1 500— 1650
1 650- 1 800
1 800- 2100
2100— 2 400
2 400— 2 700
2 700— 3 000
3 000— 3300
3 300— 3600
3 600— 3 900
8 800— 4 200
4 200— 4 500
4 500— 5 000
5 000— 5 500
5 500— 6 000
6 000— 6 500
6 500— 7 000
7 000- 7 500
7 500— 8 000
8 000— 8 500
8 500- 9 000
9 000— 9 500
9 500—10 500

10 500—11 500
11 500—12 500
12 500—13 500

. 13 500—14 500
14 500—15 500
15 500—16 500
16 500—17 500
17 500—18 500
18 500- 19 500

-SG»<3
Tr
S
§

Zuschlag -Q ß co

S ^ g
ö " 2

Gesamt¬
steuerstütz er jetzt

Mk. Mk. Pi Mk. n Mk.| Pf- Mk.!Pf-
6 — — — — — — 6
9 — _ 9

12 — 60 — — — — 12 60
16 — 80 — — — — 16 80
21 1 — — — — — 22
26 1 20 — — — -w—- 27 20
31 1 40 — — — — 32 40
36 1 80 — — — — 37 80
44 2 20 3 40 1 20 47 40
52 °2 60 4 — 1 40 56
60 6 — 7 20 1 20 67 20
70 7 — 8 40 1 40 78 40
80 8 — 9 60 1 60 89 60
92 9 20 14 60 5 40 106 60

104 10 40 16 60 6 20 120 60
118 11 80 18 80 7 — 136 80
132 13 20 26 40 13 20 158 40
146 14 60 29 20 14 60 175 20
166 16 — 32 — 16 — 192
176 17 60 44 — 26 40 220192 19 20 48 — 28 80 240
212 21 20 53 — 31 80 265
232 23 20 69 60 46 40 301 60252 25 20 75 60 50 40 327 60
276 27 60 82 80 55 20 358 80300 30 — 105 — 75 — 405
330 49 40 115 40 66 — 445 40360 54 — 126 — 72 — 486390 68 40 156 — 97 60 546420 63 — 168 — 105 588
450 67 40 180 — 112 60 680480 72 — 216 — 144 696510 76 40 229 40 153 — 739 40540 81 — 2431 162 _ 783670 85 40 2851 199 60 855 —

Kapitän König sollte in Amerika Varietö -Künstler
werden ! Wenn der Amerikaner jemand hochschätzt, will
er ihn auch nwglichst auf der Varieto -Bühne sehen. Das
mußte selbst Kapitan König , der kühne Führer unseres
ersten Handelstauchschiffes , erfahren . Ein Agent bot ihm

Minuten langes Auftreten , bei dem er nur ein
erschienenen Publikum zu sprechen

hatte , 3000 Mark . Diese Summe sollte jeden Abend aus¬
gezahlt werden ! Und der Amerikaner konnte sich nicht
genug darüber wundern , daß der deutsche Kapitän ab-
lehnte Die Nummer sei doch höchst geschmackvoll! Man

sich die Sache ia zuerst so gedacht , daß König auf
der Bubvd durch die Beine eines zähnefletschenden Eng-

dttiburchzukriechen habe , was ein ungemein sinniges
Bild für die Durchbrechung der englischen Blockade durch
das deutsche Handelstauchschiff gewesen wäre , schließlich
habe man sich aber doch sür eine vornehme Art des
tretens Königs entschieden

s! Greils verhaltet worden ; sie hatten viele
^ Sentnern Getreide freihändig in Berlin miteiwa o00 % Gewinn verkauft.

teiu
wir
iga,

rtc«'

srn. f, 7Vi: u,tun3 oev  Zn,el Jamaica . Ein schwerer
Wirbelsturm vernichtete die Bananenpflanzungen ans
‘Ä Das Unwetter zerstörte auch Straßen , Brücken
oE . eF^ bgraphenanlagen , so daß gegenwärtig die Stadt
Ä 'i0" ür \ der übrigen Insel abgeschnitten ist.' Auch

° Kirchliche Mahnung zur Anständigkeit . D >• Bischof
von Osnabrück hat einen Erlaß veröffentlicht , t dem er
die ^.andwirte ermahnt , Erzeugnisse des Boden zu an¬
nehmbaren Preisen und in ausreichendem Maße auf den

fflSS iSÄ l,‘ *u “ u<6

te^Hof n9dn °on Weflrwevß -n ükhenerregenden Getteide-
!ngt . Etwa acht Berlin unmittelbar be-

Getreidehandler waren in der An-

** jasa-jj- fi«»
fahren ^ brackite 'llfa " der sehr heilsames Ver-

c ^Utve -rung des französischen Tierarztes . Ein
daß ^ mikbr- ie  Entdeckung gemacht haben,
d" ° auch die Pferde simulieren können und im Felde

körperliche Schwäche Vortäuschen,
«EL ? '“oPr-fe.1öl fnSIa5t9 äU  werden . Diese Notiz franzö-

Blatter steht^harmlos aus , und doch enthält sie ftir
ein scharfes Auge ein recht eigentümliches und verdächtiges
f* na Die Gefühllosigkeit und Grausamkeit des
Gallrers gegen Tiere ist bekannt . Sollte der erwähnte
mll r Heistungsunfähigkeit  der abgetriebenen Gäule
aus der Welt zu lugen versucht haben ? Und sollte er es
zufallen? b"' ***** an  Vorgesetzter Stelle angenehm auf-

Ibzcichnnng „ Frau " für Nichtverheiratete ge-
statttt . Was im Frieden angestrebt wurde , sich aber nicht
erreichen ließ hat nun der Krieg zustande gebracht : die

edlger Damen , sich Frau nennen zu dürfen.
Der Großherzog von Baden ermächtigte das Justiz¬
ministerium . ledigen weiblichen Personen die Führung der
Bezeichnung „Frau zu gestatten , wenn sie mit einem
Kriegsteilnehmer in der ernstlichen Absicht der Ver-
^ !^ s***t9 »"Äobt waren , die Eheschließung aber wegen
InhSi firfh P *" ukigams unterblieben ist. Zivilrechtliche
Folgen find damit mcht gegeben , es handelt sich lediglich
um die Einführung einer Ehren -Bezeichnung.

bittere Erkenntnis . Bekanntlich glaubte der
größte Teil Frankreichs bei Ausbruch des Krieges , die
Bayern wurden sich vom Reich lossagen oder gar selber
nach Berlin marschieren . Sie hatten nämlich die Bayern
für deutsche Franzosen " gehalten . Ach, es kam anders!

beklagt sich im „Temps " ein französischer
Geschichtsforscher , daß es immer noch Franzosen gebe, die
die Bayern für bessere Menschen halten , als die Preußen.
Der Gelehrte setzt in seiner Zuschrift auseinander , daß die
Brutalltat und die Zerstörungswut der Bayern schon vor
hundert wahren zur Zeit der Kriege Napoleons sprich¬
wörtlich geworden sei. Aus dieser Zeit stamme auch eine
Parodie aus Schillers „Lied von der Glocke", in der sich
folgende Charakteristik der Bayern befindet : „Schrecklich
- s”' von Leu zu wecken, verderblich ist das Tigertier,
ledoch der schrecklichste der Schrecken , das ist der Bayer
ohne Bier . Nach dieser Entdeckung , meint die „F . Ztg .",
des französischen Geschichtsforschers würde die französische
Regierung am besten tun , recht viel amerikanische Gerste
nach Deutschland durchzulaffen zur Besänftigung der schreck¬
lichen Bayern.

Der Wundermönch des Zaren . Durch ein Geheim-
zirkular des russischen Ministers des Innern wurde der
gesamten russischen Presse verboten , irgendwelche Angriffe
gegen den Wundermönch Rasputin zu richten . So ist denn
ber schlaue Bauer mit den „bezaubernden Augen ", der
Liebling - der Hofdamen , der Berater des Zaren , wieder
obenauf , nachdem Einflüsse im Gange waren , ihn zu be¬
seitigen . Rasputin vermag durch Handauflegen Kranke zu
yEilen, er kann in die Zukunft schauen (ist aber in pro-
phetischen Aussprüchen sehr vorsichtig ), er vermag , was
ras wichtigste rst, dem Zaren Mut und Glauben an die
eigene Persönlichkeit zu spenden , — was Wunder , wenn
der Mönch bei Hofe gehalten wird ! Daß über seine Ver-
gangenheit die Schönen seines heimatlichen Dorfes allerlei
bedenkliche Dinge zu erzählen wissen , daß eine der Be-
tronenen vor Jahresfrist sogar mit dem Messer seinem
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Beiltoen Leben ein Ende machen wollte, das wird m

LAZHW

Le» nvve^ c» Schulausflua fünf entwichene Runen
Sund i “ Ä » -urR °,i °n°w°° B °»» n<rw> stellvertretende Generalkommando des
beerbe . ^ jetzt 20 Mark uber-

wofür ein Kaiserbild angeschafft werden soll, das,
mit entsprechender Unterschrift versehen, als Erinnerung
an^den Russenfang der Rathenower Quintaner rm Klassen-

Ä « l ® oIj (>oiiWffrin - D >.
J! tab,lipieI «Iöte und dl- ö« 1* ™ ®Ät !S

WZMPUMZ

E ^ HBiSsHs«
uÄ Me Mütter werden berichten können daß Me

KlbstoerstänMch înnerster Lini / darm liegt, daß sie dtvaS

« SÄSÄiÄ
Äf .oTÄääS ^Ä uamMlich dort,

ma® ? ie Riesen - Unterschlagung in der rumänischen

iä:

SÄ , Zahlung " ins

LsS ' geleistet̂ ätte, zweimal M ^ Angen in der

«Ääsä
an. datz sie der einfachen Mittei . o - ' P ^st
er über die genannten Summen oj .. i »a iranaom«
Bestätigungen erhalten habe.

n  siur Nachahmung empfohlen ! Die Schutzengilden
in ein? Re he °on Städten haben beschlossen, die meist
tn  npfprtioten Königsketten der Reichsbank zur Be-
L -E ßSffll " V--'°-ung m Wen SM.teilet ««« bi- Gilden anstatt der von der Reichsbank
rfpftlfteten Erinnerungsmünze eine künstlerisch ausgeführte
ÄfÄ -li .And-n-m an di- «ferne 8e.t
von besonderem Wert sein durste.

‘Äfc - Se &Ä £ ÄS
= M ? ÄÄ ' Ä
^ e| tet* riUJrt morden Welche Bedeutung teder neue
Nickelfund siir das Wirtschaftsgebiet zwM -- der Nordsee
und Mesopotamien hat, liegt aus der Sand.

<-> Die Gattin des russischen Mmrsterprasidenten im
Mittelpunkt eines Riesenskandals . Der Sof des Zaren

8L TS Ätf £Sä:  2r-‘ffi
?Ä *aÄÄ £ »Ä
SftÄÄS:
Ä JSÄ 'ÄSbISS?ÄÄÄ
man sich auch genötigt, em Hoffsches Wf LT“

Ä2SÄÄ-
und erneuerte Rußland'

'Volks- und Kriegswtrtfcbaft.
* Tie R -ichssteifchkarte meldet sich. Eine Mtzn °°m

mmmrn
Ablieferung °on und Weizen der neuen Ernte.

Erwerbsloscnfürsorge für Schuharbert-r. Amn. im  Reickisamt des »znnern

Weinzeitung.

4. Stau # 1916 &SUS&
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o s dem 24 "^uni 1916 erlassenen Bestimmungen
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äfS Beihilfen aus diesen Mitteln könnten nur den
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to * liefert rasch und billigstWein -Etiketten dis Druckerei«t». Blattes.
Der Herr Oberst.

Der Hauptmann - die hübsche Geschichte spielt in der
Schweiz — macht Kantonnementsmspektwn und nrmmt et-

nen ^ ^ ^ ^ ? Kawo! nementswache zur Rede, die prompt

^Z £ £ ZS ~ £ ? ~ t£ - de , Oh*
sondern der Herr Oberst."

Hauptmangel ^ mmeldönnerwetter , wenn der sttz nid

bĉ clt " („Schweizer Illustrierte Zeitung".)

?Är &«a %Ä ‘f r  i?rÄ

Demgemäß ist durch Verfügung des Präsidenten ^

Ä "ä ” Ä nS ÄÄtS
llrS .HÄÄfkL | £finfiHriien Gersten-Verwertungs-Gesellschastm. o. v.  u
treten ift Jeder freihändige Ankauf beim Landwirt ist

Sssä « » | ä
ÄtÄ &Ä ’Ä b'" Ä«*»
^ ^ Stiefel und Schuhe . Gegenwärtig beträgt der Preis

"»* » etwa 1 Mark teurer wäre als vor dem,Kriege.

/> Oestrich, 18. Aug. Aus dem Regen ist anhaltendes
Regenwetter geworden und mit derselben Sehnsucht womit
der̂ Regen erwartet wurde, wünscht man das Ende der
feuchten Periode herbei . Wohl ist der beste Teil der Ernte
einoeheimst. ab immer noch steht viel draußen und so
wün cht man . daß das Wetter sich auch diesmal wieder
rechtzeitig zum besseren wenden wird . Im sonstigen war
der Regen nur zum Vorteil . Kartoffeln, Gemüse und Futter
wachsen jekt üppig weiter , und für das Spätobst war er
Regen sehr nötig Aber auch den Trauben war derfelbe
sehr zum Vorteil , sie haben sehr an Umfang zugenommen.
5  C I°nn w-ch- in . d°b sich d°r N°b#°nd - nt d-m
R-, °n w-I-nllich gebelfert H- I D>° ^ °M»» * * | »vorhanden, aber sie wirkt doch nicht m Der 4»et,e
wie bei diesem Wetter befürchtet werden mußte. Die Wem-
berge haben durchaus ein so gesundes frisches Aussehen daß.
man sich nur darüber freuen kann. — ^ m Verkaufsgeschau
war es diese Woche ganz ruhig . Der Handel rechnet schon
etwas mit der neuen Ernte , von welcher nur zu hoffen ist,

' daß uns dieselbe einen brauchbaren Wem brmge.
O Aus dem Rheingau , 18. Aug. Die Pilzkrankheiten

haben ganz zweifellos in den Weinbergen Schaden genug
angerichiet und dü .st-n zum Stillstand Im ub-,«°n
sind die Aussichten ganz gut, zumal man sagen darf , daß .
erforderliche Arbeit tatsächlich voll und ganz geleistet
wurde Es gibt ja Rückstände wie nicht anders Z» erwarte^
aber was getan werden mußte, wurde geschafft Geschäftlich
ist immer Leben, wenn auch die Vorräte schon sehr klem
geworden sind. ' „ ,

S  Vom Mittelrhein , 18. Aug. Es ist bedauerlich,
daß die Peronospora doch mehr Raum getmnnen konnte als
wünschenswert ist und daß sie so auch Schaden angerichtet
hat Wenn die Krankheit aber keine wertere Ausdehnung
gewinnt, dann ist der Schaden noch immer zu tragen . Man
darf jetzt noch mit einem günstigen Ertrag rechnen und
hoffentlich bleiben die guten Aussichten bestehen. Bei den
Verkäufen wurden für das Fuder 1915er 1150  1500 M .,
1914 er 1100— 1300 Mk., 1913er 1200—1300 Mk. angelegt, ;

X Aus Rheinhessen , 18. Aug. Sicher war die weitere
Entwicklung der Reben unter dem Einfluß der warmen
Witterung , die einige Wochen hindurch herrschte, günstig
und auch für die nächste Zukunft sind die Aussichten gut
Etwas anderes ist es mit der Menge, die m diesem ^ ahre
zu erwarten ist. Diese ist leider nicht so zufrledenstellend
wenigstens nicht überall und mit dem Behang steht es

neidisch" aus , denn neben Weinbergen mit vollem Ertrag
wird es solche mit ganz geringer Menge geben und solche
die garnichts bringen , zumal wenn der übliche Abtrag, der
nicht ausbleibt , noch kommen wird . Dre Entwicklung l«
eben während der Blütezeit nicht nach Wunsch gewesen.!
Geschäftlich herrscht immer Leben. Die letzten Aoisatz
brachten wr das Stück i9l5er . die naturgemäß vor alleM
verkauft werden, 1300 - 2000 Mk. und unter diesen Preisen
ist kaum noch etwas zu haben. 1

X Von der Nahe . 18. Aug. Bei recht günst-gM.
Wetter haben die Rebenkrankheiten zwar schaden angerich et
K sich d- ch mch. Ich- #« ! au«»°dchnt. M,t °.n-m A^
fall ist auf alle Fälle zu rechnen, doch wird die Ernte weH
der jetzige Behang hereingebracht werden kann, immer noch
Zufriedenstellend ausfallen . Das geschäftliche Leben laM
nichts zu wünschen übrig . Bei anhaltender Nachfrag
kommt es immer zu Abschlüssen wobei fthr hohe Pr^M-füft werden. Zuletzt kostete das Stuck 1915er 1000  m»
1400 1STioUet 1060- 1150 Mk.. 1912er 1000 Wj
1100 Mk.

Aus der „Münchener Jagend ".

Verpflegungsstation auf dem Bahnhof einer mittelgroßen

^ ^ ^Eine ĥübsch? He!serin überreicht dem Kriegs-Freiwilllgen
sind chr M einen Becher Kaffee. M ist ein Schwerenöter,

entivinnt sich folgende Unterhaltung:
b „Na , mein liebes Fräulein, haben wir denn auch schon

b'"°" "Z ?^ ß ^ °g? ? bei"Ihren Grenadieren !"
"Ich nee. so n Glückspilz! Und bei welcher Kompanie.

"Ja . d7 kaM ich ihm ja Grüße bestellen! Wie heißt

" h^ Hauptmann Freiherr v̂on B. !“
"Z - i^ LT WiTsind auch schon drei Jahre glücklich

verheiztet und'zwei muntere Jungens haben wir auch

schon! !̂ — - ^ hatte nach eilig gestammelter Verab-
schiedung Plötzlich dringend im Innern des Wagen- Abteils,
zu tun.

^ E etwa 1 M °wiedEeinige7matzen normale Verhält

S5SJS ÄS KfÄ
anSfemi£ ä|

^ ^ wesuug" auck"^ ĉ " weu0mit ^ Äem" Sch^ Ät
nnb teuerStöeuteboS Losungswort , worunter insbesondere

aiteüen zu °-k°mm-u. « b,„ -ff-nd-u « f
S ? dm » d - B -rlim - feftnefteOt w°-d-n.
Es eraab sich daß Preiserhöhungen sur ein und denselben
Gegenstand wiederholt vorgenommen worden sind Die

«M 'Ö ’™n W Äi . taSeinzelnen Fallen ist destmeiSw iie i »  dann

ÄÄtÄÄs sxr - -

ii Don der Mosel , 18. Aug. In den Weinberg
bat man alle Hände voll mit Spritzen und Schwefeln gege«

! die Rebkrankheiten zu tun . Daneben kommt Re Bekampfu^
! des Sauerwurms durch Nikotin, die natürlich auch M

LAüchl und für die unzm -Ich-nd-n
Belastung bedeutet. Im allgemeinen sind die Aussicht^
noch günstig, wenn sie auch leider unter der Einwirkung j«
widrigen Verhältnisse, die es nun einmal in diesem ^
für die Reben gab, eingeschränkt worden sind. Da« Lei
Geschäft zeigt immer Leben bei hohen, i« steigenden PreM
So kostete das Fuder 1915er an der witteren Mosel z
letzt 1150- 2000 Mk , an der unteren Mosel 1100  ^
1500 Mk., das Fuder 1914er un allgemeinen 1000 ,
1400 Mk , 1913er 1100—1400 Mk. \

= Aus der Rheinpfalz , 18^ Aug. , Die Reben f e»
gut und die Aussichten für die diesiahrige Ernte sin 1
friedenstellend, wenn auch mancher Emtrag vorhanden
$8ei  den Verkäufen wurden für das Fuder 1915er 10
5000 Mk. angelegt.
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Verantwortlich: Adam Stirn ne, Oestrich.

‘ Geschäftliches.

3 Aus dem Rheingau , 19. Aug.

nücht
nur
Wort

$ « US oem vMjti.ia»“, —v. bereits
muft ich im Herbst aussäen, um aus meinem Garteni der ^
im Frühjahr °reiche Erträgnisse bester Gemüse zu ha **i
Diese Frage beantwortet ausführlich das Jedermann S
zugehende, eben erschienene Herbstverzeichnisder Weltfi-
I D S chm i d t in E r fu r t und der Name „BlumenM .
bürgt für besten Samen und gute Ausführung aller Bestellu«

-meldi
Engl,
bestin
«Meru
suchen

Mitteldeutsche Gteditha;
^ __ao iwtllionen M» r ’
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„Rotattons -Ontent5s <t>€T ^Crluiupb“
Stüdt 1.25  u . 1.50  fflh . empfiehlt Hdam etienne . Oestri* .

Kapital und Reserven 69 Millionen M » ** j
Filiale Wiesbaden,

Friedrichetraeee 6 Telefon 66 u.
An- n. Verkauf von Wertpapieren.

■ Günstige Yerzinsnng von Spar-Bnlagen . Sor9‘̂ jj
■ Erledigung aller bankgeeoMftüoheu Ang elegen^- - — . f.afes. 1 1
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London, 18. Aug. General Smuts meldet aus Ostafrika.
tm&seine Truppen die.Araberstadt und Station Bagamojo
erobert batten.

London. 18.Aug. Lloyds meldet, daß die italienischen
Segelschiffe , ^va " und . Giuseppe Pattiarca " gesunken
sind.

London, 18. Aug. Die . Daily Mail " berichtet, daß die
2000 Gerichtshöfe, die die Berufungen gegen die Wehr¬
pflicht  entscheiden, noch 300000 Fälle zu erledigen hätten.

Füsilier Josef Kirchner, Kiedrich, in Gefangenschaft.
Reservist Wilhelm Weber, Rüdesheim , schwer vxrw

„ Jakob Wiffler, Hallgarten , leicht verw.
Leutnant Heinrich Brötz, Rüdesheim , leicht verw.
Füsilier Wilhelm Wittmann 2., Rüdesheim , leicht verw
Funker Alois Brustmann . Winkel, tödlich verunglückt.
Heizer Wilhelm Löcher, Oberwalluf tot.
Füsilier Josef Bär , Erbach, tot.
Reservist Wilhelm Busch, Lorch, leicht verw.

Von freund  und feind
^Allerlei Draht - und Korrespondenz »Meldungen .)

Srober Keil auf grobem Klotz.
Berlin.  18 . August.

.Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt an der Spitze ihrer
heutigen Abendausgabe hochoffiziös:
. . . § urr Asauith hat erklärt, daß die englische Regierung be¬
schlossen habe, die Wiederaufnahme des diplomatischen
Verkehrs mit Deutschland nicht zu dulden, bis Genug-
tuung für die „Ermordung" Fryatts gegeben sei. Der eng-
lische Minllterpräsident scheint anzunehmen, daß nach Friedens-
schluß deutscherseits mit Ungeduld der Wiederkehr eines eng-
lifdjen Vertreters entgegengesehen wird. Herr Asauith irrt.
£ti  Deutschland steht man der Wiederaufnahme diplomatischer
Beziehungen mit einem Lande sehr kühl gegenüber, dessen
Staatsmänner und Presse in Beschimpfungenund Verleum¬
dungen Deutschlands wetteifern und einen Mangel an Anstand
in Form und Gesinnung gegenüber' dem Gegner erkennen
lasten, wie er in der Geschichte wohl ohne Beispiel dasteht.

Lord Crewea Unwahrheiten.
Berlin,  18 . August.

3m englischen Oberhäute hat nach englischen Mel¬
dungen Lord Crewe behauptet, deutsche Unterseeboote
hätten neuerdings in sieben Fällen Handelsschiffe ohne
Warnung versenkt, auch aus überlebende in Rettungs¬
booten gefeuert . Wie von unterrichteter Seite dazu er¬
klärt wird, sind Lord Cremes Absichten durchsichtig; er
will erneut die Beziehungen zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten von Amerika vergiften, um für
England weitere Deckung hinter Amerika zu suchen. Lord
Cretves Behauptungen sind unwahr . Er sprach in so
gewundener Weise, daß es sofort klar war , er könne den
Beweis für seine Angaben nicht beibringen.

Besonders hingewiesen sei aber auf die nichtswürdige
Behauptung , deutscheV-Boote hätten auf Flüchtlinge in
Lchiffsbooten geschossen. Diese Behauptung paßt zu der
Regierung, die sich schützend vor die „Baralong "- und
„King Stephen "-Mörder stellt und das Heldenmädchen
Don Loos für gemeinen Mord mit einem Orden aus-
zeichnet.

Bo feilt erobert die halbe Mclt.
Bern,  18 . August.

,, T. Empfang von Journalisten sagte der
itattemsche Minlsterpräsident Boselli:

äroaL^ en  Sieg , aber der Sieg wird uns noch
Wir müssen es durchsetzen, daß. wo immer

Tu e Nationalität in Sprache, Geschichte und in
Geistern lebt, auch die italienische Flagge weht.
M,-,_̂ oselli trägt neben seiner Ministereigenschaft auch die
Zuwe des Vorsitzenden des italienischen Sprachausbrei-

®r also nach seinem Eingeständnis
de?n aS hibJ xf" CXl0l kS.  Teile Österreich-Ungarns , son-
allen r\ rt9e  Welt erobern. Denn fast in
mscher̂ nnn!' Schaaren von Leuten italie-

E>l.e deshalb aus ihrem Vaterlande gegangen
NSLÄAL thnm tdm

»franhrcicb bat nichts mehr zu gewinnen . .
. Genf,  18 . August.

.«. a großes Aufsehen erregt in Frankreich ein offenes Wort
tl ^rder  ersten Finanzleute des Landes der Direktor'
Jlfg* ^cier . Pierre Lavalle. zu veröffentlichen ge-

KriegeE ? m°h'r m^gewinnem̂ "^ """ in MefeÄ
waszu  retten sei. Es müssender Entickünk ^ tten.

innerpolitischen oder chnstchen Giünden ob  “ u§
'E'

daher bei den Friedensverban^ ^ .>„ . Engländer werden

srisÄ SAäs

] Oestrich. 16. Aug. Von dem Schleppdampfer„Ber-
emigte Frankfurter Reedereien Nr . 11 " ist unweit von hier
ein Matrose über Bord gefallen und ertrunken.

5 Oestrich, 1.8. Aug. Da im Hinblick auf die augen¬
blicklichen Arbeitsverhältnisse die Mitarbeit von Jnvaliden-
rentenempfängern bei Einbringung der Ernte dringend
wünschenswert ist, andererseits aber nicht ausgeschlossen er-
scheint, daß sich diese Personen durch die Besorgnis vor einer
Rentenentziehunghiervon abhalten lassen, so wird amtlicher-
seits darauf hingewiesen, daß die Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau zu Cassel, die Beteiligung von Rentenempfängern

früchte  angebaut haben. Es hätte dadurch leicht der herr¬
schenden Oelnot gesteuert werden können. Was die Menschen
indes unterlassen, scheint die Natur nachholen zu wollen.
Seit Menschengedenken hat es nicht so viele Haselnüsse ge-
geben, als jetzt an den Sträuchern hängen. Wie übersät
mit Früchten sind diese. Selbst einjährige Triebe tragen
zahlreiche Nüsse. Auch die Buchen, besonders alte Stand»
bäume, zeigen reichen Behang an ölreichen Bucheckern.

* Aufsehen erregende Bestechungsaffäre in Mainz.
Der Inhaber eines Mainzer  Posamenteriegeschäfts , der
früher in bescheidenen Verhältnissen lebte, jetzt aber während
des Krieges sein Einkommen auf jährlich300000
Mark steigerte, wurde dort verhaftet . Veranlassung dazu
gaben bei Holzlieferungen entdeckte Bestechungen, die im
Einzelfalle eine Höhe bis zu 50 000 Mark erreichten. Die
Angelegenheit, in die noch andere Personen verwickelt sind,
zieht weitere Kreise. So wurde bereits bei einem bekannten
Weinhändler in Mainz eine Haussuchung vorgenommen.

" Speiseverabreichung in Speisewkrtschaften. Ueber^ , r vv ». rn « venewrrrimarten . Uever
an ^ rntearberten grundsätzlich nicht zum Anlaß von Renten- die Auslegung der Bekanntmachung betreffend Vereinfachungentzrehungen nehmen wird . ! der Beköftiauna vom 3 , sn>*; r,„s _

könne, indem es ftrh et2* 0e ^'‘ l‘ra uluwuaen  oereuen
auf Sanbetecertrri qp  wünschen der Engländer in bezug
günstigen geK ^ 'm^ ? "Ä°ud ffw ker als Frankreich be-
fcheinlich auß«-̂ ;^ m , Frankreich verlöre dann wahr-
Assischen Markt den̂ -? ? Rußland auch noch den
Dre russische Waffenbm- nie  beseffen habe.Die russische SBaffenfcirf erö i;n9§ e,0ent!id) nie besessen habe,
bw Frankreich » nd S ^ für die 25 Milliarden.
Und dabei hielten dieÄi .n^ » den baoe. verrechnet werden.

. Diese Gedanken " r Nordfrankreich! . . .
nüchterne Neutrale aS "5 * 1 ** on  manchernur die Tatsâ - -5". ähnliches gesagt. Neu an ihnen ist
Worte veröffentlichen dar/ ^̂ bekannter Franzose  solche"r u t®en darf, ohne gesteinigt zu werden.Sind di. ir ü we »eireimgl zu werden

d Öcbcrlce -Zeppcline schon fertig?
Die gjpm m . m Newyork.  18 . August.

Meldet wird « ilw * will, wie der Frkf. Ztg . ge-
W-Sland auch zre ? nê ^ den letzten Luftangriffen ir^gland auch zwei nen- m;-/ Atzten Luftangriffen in
bestimmt seien sobald A teilgenommen, die

' ' -■ “ tê er  Friede Herrscht, die Qber--merung des Atlant Friede Herrscht. I _
buchen. Der ÄnÄ " aDl ean§ nQ* Amerika zu ver-
S°walttg, wie iHr°NaLalt ^r .neuen  Schiffe sei ebenso
Muster Höhe Sie können tn außerordent-nach Enni^..^ , Bei der Rückkehr nnm„ _ • ^ Otje stieaen «T - l ^unnen IN autzerordent-
N England legte d̂ ' -̂ r Rückkehr vom letzten Flug
880  Kilometer in ^er  staden neuen Zeppelinew zwei Stunden zurück.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

„,i SW « «. «
| „ Martin am ^ ' Rüdesheim , tot.

" "'"'ffizier Rüdesheim , leicht verw.
«nllio» ! Kanonier 4i . ^ verwundet , gestorben in*3*0 ™ Peter St,i -ra o, einem Feldlazarett

k.« m„enwerfer St0jj !3  Aulhausen , leicht verw . ^
^!I5let  3of )Qnn « ua wr,s Jiube®£)etm' schwer verw.
-rde -Grenad.er Ott ' ^ ^ Walluf, »eicht verw.

ermn '« cht verw.
rv'st Konrad Eaerrschwer  verw.

^8ert , Oestrich, leicht verw.

entziehungen nehmen wird.
f ) Oestrich, 19. Aug. Der neue Dampfer „Hinden-

bürg"  von der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft, hat am 22
August seme Probefahrt . Am Samstag , 26. August, kommt
„Hindenburg" rheinaufwärts und fährt am  gleichen Tage
auch die Abendfahrt 6.20 nach Bingen und zurück. Der
neue Dampfer mit dem populären Namen wird mit jubeln¬
der Freude empfangen und sicher oft und gern benutzt werden.
ii 19. Aug. Rechnungen können im offenen
Umschlag auch nach der Gebühren-Erhöhung als „Geschäfts-
papiere" zu 10 Pfg. verschickt werden. Sie sind aber vom
Absender frei zu machen und dürfen keinerlei schriftliche
Mitteilungen enthalten. Da selbst große Geschäfte noch Rech-
nungen zu Lasten des Empfängers mit 15 Pfg . frankieren
sei auf diese Bestimmung ausdrücklich aufmerksam gemacht^

s!!j Eltoiste, 18. Aug. (Postverkehr .) Vom 1. Aug.
"X- die Pauschgebühr für einen Fernsprechanschluß

| lahrltch 132 Mk., die Grundgebühr 66 Mk. Jeder Teil-
! nehmer ist berechtigt, seinen Anschluß im August und Sept.
i 1916 mit einmonatiger Frist schriftlich zu kündigen.
< *** Hattenheim , 18. Aug. Wieder hat der grausame

Krieg em Opfer aus unserer Gemeinde gefordert . Hier traf bei
der Familie Franz Weisel die traurige Nachricht ein, daß

Sohn , der Wehrmann im Jnf .-Regiment Nr . 349
L ?? Weisel  in den letzten schweren Kämpfen den
Heldentod fürs Vaterland im Alter von 29 Jahren gestorben
ist. Ehre seinem Andenken!

*** Winkel , 17. Aug. Am vergangenen 10. August
waren es 25 Jahre , daß unser Mitbürger Herr Joseph
Friedrich Müller  von hier als Arbeiter in der weltbe¬
rühmten „Maschinenfabrik Johannisberg " bei Geisenheim
tätig war . Aus diesem Anlasse sind dem Arbeiter -Jubilar
vielerseits wohltuende Ehrenbezeugungen und zahlreiche
Glückwünsche von allen Freunden und Bekannten zuteil ge-worden. 0 ö

D Geisenheim, 19. Aug. Nächsten Sonntag , den 27.
d. Mts . wird der hochwürdigste Herr Bischof Augustinus
von Limburg hier die hl. Firmung spenden. Der Kirchen-
1- ^ oeits am Samstag abend hier ein und bleibt
bis Montag nachmittag.

X Lorch, 17. Aug. Durch den Schiffer Adam Barth
wurde hier die Leiche einer männlichen Person gelandet.
Die Große der Leiche beträgt etwa 1,70 —1,80 Meter . Sie
hat hellblondes Kopfhaar und trägt gestreiften Arbeitskittel
über dem die Hosenträger sich befinden. Die Füße stecken
in Pantoffeln. Die Leiche hat nicht lange im Wasser ge-
legen Vielleicht handelt es sich um den bei Oestrich er-
trunkenen Matrosen.

k ^em Rheingau , 18. Aug. Einschränkung
d es F a h r r a dv er keh r s. Nach der Verordnung über die
Benutzung der Fahrräder ist die von der Polizei zu erteilende
Erlaubnis nur dann angängig, wenn sich der Gebrauch des
Fahrrades zur Aufrechterhaltung von Gewerbebetrieben als
notwendig erweist. Die Bestimmungen werden naturgemäß
mit aller Strenge gehandhabt. Wer ohne einen Erlaubnis¬
schein zu besitzen, auf einem Fahrrad angetroffen wird , muß
der Staatsanwaltschaft zur Bestrafung angezeigt werden.
Eine Gerichtsverhandlung ist die Folge, weil es sich um eine
Verfehlung gegen die Kriegsvorschriften handelt.
0 „ ■*" Nieder -Ingelheim , 17. August. Hier wurde ein
Lebensmittel- und Fleisch-Ausschuß ins Leben gerufen, ' dem
außer Bürgermeister Muntermann Gemeinderat Malchus
Kaufmann I . Lemster, Landwirt Fritz Schweikard, Fried-
yossaufseher Zink, Obergärtner Harth angehören . Die Aus-
gäbe von Fllischkarten ist hier vorgesehen.

t.? diidesheim bei Bingen, 17. Aug. Beim Obst-
* «5- 1 lüuröen  i " unserer Gemarkung zwei Burschen

aus Bmgen erwischt und zur Anzeige gebracht. Die Burschen
wollten das Obst in Säcken fortschaffen.

® Braubach , 17. Aug. Ein kriegsgefangener Russe,
der von seiner Arbeitsstelle in Schweinfurt durchgegangen
und bis hierher gelangt war , wurde hier festgenommen.
Er wollte nach Holland. Für den Weg von Schweinfurt
S,iw ” s er  ^ atle r X 6 Xaqe  gebraucht . Er befand sich in
Zivilkleidern und hatte eine Menge Zwieback bei sich.

, ' Frankfurt a. M ., 18. Aug. (Die Preise für
L- chu h r ep a r a t u r en.) Die kürzlich in einer Schuhmacher-
Versammlung angekündigte Preiserhöhung von Schuhrepara-
wren auf 12—18 Mark hat den maßgebenden amtlichen
«reuen zu eingehenden Prüfungen der Verhältnisse Beran-
wssung gegeben. Es wurde vereinbart , daß nach dem 1.
S **« 'für  Herrensohlen, und Flecke aus 5.50
hi« unb für  Damensohlen - und Flecke auf 4.50

^/ 'herabgesetzt  werden soll. Bis zunk 1.
«eptember kosten die vorstehenden Reparaturen höchstens
6 und 7. bezw. 5 bis 6 Mk.

* Verurteilung eines Nahrungsmittelfälschers . Das
meldet aus Eisleben:  Wegen Nahrungsmittel-

» B ^ "rde der Bäckermeister W e l l e r in Eisleben, der
J ™ Brotbacken dem Mehl 18 Prozent Gips und 1 0

zsasermehl  beimischte , zu 6 Monaten
Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust verurteilt.
in di^ °- Westerwald , 17. Aug. Die Oelsaat hat
bauprl s reichen Ertrag gebracht. Nur ist zu be-
oauern, daß die Landwirte nicht in größerem Maßstabe Oel-

der Beköstigung vom 31. Mai sind insbesondere in Gastwirts-
kreisen Zweifel aufgetaucht. § 1 Absatz 2 der Bekannt-
machung bestimmt, daß feste Speisefolgen höchstens folgende
Gange erhalten dürfen : eine Suppe , ein Fischgericht oder
Zwischengericht, zu dem Fleisch nicht verwendet ist, ein Gericht
aus Fleisch mit Beilage, eine Süßspeise oder Käse, oder
Dunstobst oder Früchte. Die Frage ist nun. ob außer dieser
festen Speisefolge noch das eine oder andere Gericht (außer
Fleisch), insbesondere Obst gegeben werden dürfe. Wortlaut
und Sinn der Bekanntmachung sprechen nicht dagegen, daß
den Gästen, abgesehen von Fleischspeisen, noch andere Speisen
insbesondere Obst, auf Bestellung verabreicht werden dürfe

* Mit der Hälfte davongekommen. Aus Limburg
wird gemeldet: Der SchweinemetzgerJohann Peter S chnaz
aus Frankfurt  a . M . war vom hiesigen Schöffengericht
wegen Ueberschreitung der Höchstpreise zu 800 Mark Geld-

>strafe verurteilt worden. Auf seine Berufung hin ermäßigte
die Strafkammer Limburg die Strafe auf 400 Mark.

* Obst nicht schälen, aber waschen! Die wenigsten
Menschen waschen das Obst vor dem Genuß. Wenn sie es
tun, wird ihnen ein Blick in das Waschwasser zeigen, wie
viel Schmutz den einzelnen Früchten anhaften, und dann
wird man selbst nicht begreifen, daß man immer bis jetzt
ungewaschenes Obst genossen hat . Es ist ja auch erklärlich
welche Mengen von Staub sich beim Pflücken, Verpacken.'
Versenden und Verkäufen bildet ; dazu kommt noch die Ab¬
sonderung der vielen Insekten . Krankheitskeime und Bazillen
werden auch durch unreines Obst leicht übertragen . Waschen
ist besser wie schälen; die Schalen soll man mitessen, sie ent-
halten zwar wenig Säuren , aber viel mehr Nährsalze, wie
das Fruchtfleisch und daher sind sie von besonderem Wert.

Endlich! Wie aus Darmstadt gemeldet wird, hat
die hessische Regierung die H'ö ch st p r e i se für O b st und
Ausfuhrbeschränkungen aufgehoben.  Nach-
dem dieses Ausfuhrverbot nunmehr aufgehoben ist, besteht
die Hoffnung, daß die Obstzufuhr wieder etwas reichlicher
wird. Den Händlern ist jetzt die Möglichkeit gegeben, Obst
selbst einzukaufen und auf den Markt zu bringen. Durch
Festsetzung der entsprechenden Richtpreise muß natürlich dafür
gesorgt werden, daß das Obst nicht unnotwendig ‘verteuert
wird. Ja man müßte im Gegenteil erwarten , daß durch
eine gesteigerte Zufuhr die Preise sinken.

* 10 000 Frauen in Kruppschen Diensten. Die Firma
Krupp in Essen hat seit Jahresfrist auch in ihrer Gußstahl-
fabrik Frauen eingestellt. Zunächst wurde ein Versuch mit
200 gemacht; da dieser durchaus zufrieden ausfiel, wurden
bald noch 5000 ausgenommen, und heute sind es gegen 10000.

Und doch die hohe » Heringspreise?
Die Stettiner Neuesten Nachrichten schreiben: Starke

Heringsschwärme sind zwischen der Küste Pommerns und
Schwedens aufgetaucht. Seit Menschengedenken
wurden an der Küste Schonens n i ch t so große Mengen
Heringe  wie im August d. Js gefangen. Die Fische sind
fein und fett und erzielen hohe Preise . Man muß bis ins
Mittelalter zurückgehen, wenn man von großen Herings-
schwärmen an den Küsten Pommerns und Schonens spricht.
Damals waren dort die reichsten Fischgründe des Nordens.
Es ist keineswegs ausgeschlossen, daß der Hering nach Jahr-
hunderten die alten Laich- und Fangplätze wieder bevölkert.
Die nordischen Fischer betonen, es sei notwendig, dieses Aus¬
tauchen großer Heringszüge in der Ostsee zu beachten und
zu verfolgen, denn ein reicher Ostseefang beeinflusse stark den
Absatz und die Preisbildung für norwegische Fische.

Berantwortlich: « d » m « tienne , Oestrich.

Kloster Marienthal.
(GotteSdieustordnung für das ganze Jahr.)

Sonntag» und Festtags Meffen um 6, 7,  8 und 10 Uhr, Predigt, darauf
Amt; nachmittag» 2 Uhr Predigt und Andacht.

An Wochentagen Meffen um6. 7. 8 und Dienstags um 10 Uhr; Donner«,
tags nm 9 Uhr»om Mai bis November.

Außerdem werden sowohl vor wie während und nach der festgesetzten
^ ?f* elt  ljj u8 9,r. n0(̂ Ateffen gehalten, desgleichen finden bei Ankanst
größerer Prozessionen noch Predigten nnd Andachten statt. An jedem
DienSwg«st Antoninsfeiernnd die Goltesdieustordnung wie an Sonntagen;

**£*.!? f tflen  Freitag de» Monats ist Herz Jesnfeier mit AnSsetznng de»
Atlerherligstm von 6 Uhr morgens an, om 9 Uhr Amt nnd 2 Uhr Herz
Jesn-Andacht. Jeden Freitag der Woche ist »m 2 Uhr nachmittag» An¬
dacht zur schmerzhaften Mutter.

Briefkasten.
K . in K. Wenn sich das Beinkleid , das Ihnen ein Hund zer¬

rissen hat, noch ausbessern läßt , so können Sie von dem Besitzer des
Hundes auch nur die für die Ausbesserung ». erforderlichen Kosten er¬
stattet verlangen , nicht dagegen Ersatz für ein neues Beinkleid be¬
anspruchen.

»1 f ß tt  ber  Regel besteht für den Arzt keine rechtliche
Verpflichtung, dem Ehemann einer Patientin , die sich seiner Be-
Handlung anvertraut hat, Aufklärung über ihren Gesundheitszu¬
stand zu erstatten.

fnmllenbiicher
für Hotels und Gasthäuser , gebunden und ungebunden,

liefert die Buchdruckerei des

Rbeingauer Bürgerfreund , Oestrich u. 6ltville.



Her (MM 6.i . 11. L Inleli
Bilanz vom 31» Dezember 1915»

Aktiva:

Kassenbestand am 3t . Dezember 1915 . . Mk.
Geschäftsanteil b. d. hiesigen Darlehnskasse „
RückständigeEintrittsgelder . "
Znmobilien-Konto
MobilieN' Konto
Faß-Konto . . -
Wasserleitungs-Konto
Weinbestand . -

172 03
10  —

310 .—
9 500 .—

400 .—
1716 .50

50 .—
30985 23

Passiva:
Schuld b. d. Darlehnskasse Winkel
Geschäftsanteile der Mitglieder
Verlust.

Summa Mk. 43143 .76

. Mk. 34 349 .85
„ 4140 .35
.. 4 653 56

Summa Mk. 43 143.76

Mitgliederzahl Ende 1914 . . . . 20
Abgang 1915 . . . . ^
Zugang » 20
Bestand am 31. Dez. • • ■ •

Andreas Kilian , Vorsitz.. Marti « Dezrus , Schrsttf..
Marti « Moos , Kassierer.

Todes -Anzeise

Allen Verwandten und Bekannten die schnierzliche
Nachricht, daß unser lieber Sohn . Bruder , « chwager
und Onkel ^

Dakob Weisel,
Wehrmann im Inf -Reg. Nr. 349, 12. Komp.,

in den jüngsten schweren Kämpfen im Alter von
29 Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Hattenheim» den 18. August 1916.
In tiefer Trauer:

Familie Franz Weisel und Angehörige.

Pianos
Stets auch ca. 25  gespielte Pianinos
am Lager, teils wie neu, m ieder
Preislage. Harmoniums uns
Flügel Größte Auswahl in Met-
pianos und Harmoniums.

Reparaturen.

Schmitz . ggy %

W .-teU„liMstap
Winkel.

Jeden Dienstag: Fortbildung,

Haus-Berkauf.
Montag, den 28. August, vormittags " Uhr, lasten

üMfirlixt Mlelll von Niederwalluf das m
Kiedrich  gelegene Wohnhaus mit Scheune und Lagerhaus,
kn welchem gelang mit gutem Erfolge Spezerei. und Esten-
Handlung betrieben wurde, auf dem Rathause mKedrch
meistbietend zum Verkauf ausbieten . . Nähere Auskunft erterl

Rüraermeister Brückmann  m Kiedrich.
Die Verkaufsbedingungenkönnen auf dem Bürgermeister-

amte daselbst eingesehen werden.

Tran

Schutzmarke

ist es die höchste Zeit für den
Einkauf des Winterbedarfs
in Sch uh fett;  die Preise
werden höher,wenn die Saison
herankommt. —

muß das Schuhsett enthalten,
wenn es wasserdicht  machen
'soll.

Dr. Gentners

Schuhsett Tranoliu und
Universal -Trau -Ledersett

sind erstklassige Schuh¬
fette  und können prompt ge¬
liefert werden. Ebenso der be¬
liebte nicht abfiirbrndr Oel-
Wachs-Lederputz  Uigrin.
Heersührerplakate.

Fabrikant Carl Centner . chem. Fabrik
Göppingen (Württbg.)

Danksagung.
Für die aus Anlaß unseres

.silbernen Ehejubiläums
*,  allerseits uns erwiesenen Ehrenbezeugungen und
8 zahlreichen Glückwünsche sagen w.r hiermit allen
=* Vennben und Bekannten , ganz besonders auch

demAriegerverein und Männer -Gesangoein dahier
unseren herzlichsten Dank.

Oestrich , den \S.  August \9 \ 6.

\ ^akob E>teinheimer und Frau.
mm
M  Unentbehrlich Neu!

für jede Dam «, welche sieh ihre Garderobe
seihst anfertigen will , ist das

Neue Universal-Schnittmuster-Album

„Fixu.Fertig für Alle“
Mittelst dieses Schnittmuster - Albums

derohe vom kleinsten Kind bis zur stärksten
pprsan'zuzusehneiden . liebertrifft daher in jeder
HiSt jedf “s Jetzt in den Handel gebrachte

reichhaltigete«
interessanteste und
gedlegeuet«

Zeitschrift wiesen
Kieiittier-Züchter

ist und bleibt die
vornehm illüstrierte

3
BERLIN 80.16
Cöpenicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerteüber
Geflügel,Hunde, Zimmer-
vögel,Kaninchen ,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

usw. nsw.
Abonu eme-ntsprels s

für Selbstabholer nur 78  PI,
frei Hans nur 90  PL

Verlangen SU Probennmmer , 81»
erhalten dieselbe irret , n. franh *.

Xaiilritamia.
95 cm. lang 21 MK.. 105—23
Mk ., 115 — 25 Mk ., 125 =
28,50 Mk ., sowie extra starke
Gebirgswagen, 105 cm. lang
24 Mb ., 115= 29 Mb . P.Nchn.
W . Willig , Staffela.d.Lahn.

bei gutem Lohn, freier Woh-
nung, Licht und Feuerung so-
fort oder bis 1. Sept . gemcht.

Villa St. Georg, €ltvlllg.

Sanbcrc Köchin,
die neben einem Hausmädchen
Hausarbeiten mitübernimmt,
zum 1. . September gesucht.

Vorzustellen Villa St.
Georg , Eltville.

Sauberes Mädchen
für Haushalt und Geschäst' per
sofort gesucht. (Alter nicht
über 20 Jahre .)

Photo Atelier Kogler,
Geisenhe im a. Rh.

Ein l

Mutterkalb
zu verkaufen bei

Mittpp Jos . Wkokcti,
Oestrict ».

S» ZWW « d
eigener Arbeit mit Garant!#.
SKob.lStudier-Piano1,22 cm().4&D

Zahn-Praxis::Cltvilie
Pail Jannrath.

Künstliche Zähne v. 3. - Mk.
Plomben n l* 50  »
Stiftzähne ,, 5.— „
Kronen » 5* »
Nervtöten , Zahnziehen, Zahn-
behandlg. werden mit schmerz-
lindernden Mitteln ausgeführt.

500.
570,
800
650„
680,
720,
750,

nsieht jede dis  jetzt m c

Zuseh .is.eide -Methode . flittW
Um nun jede Dame mit den Vorteilen des

Tischplatten-Nagelung
Geisenheim „Weisses Ross “.

Mit Genehmigung der Behörde findet in meiner Wirt-
schaft die Nagelung einer Tischplatte zum Besten der Hinter¬
bliebenen von auf dem Felde der Ehre gefallenenH
aus dem Rheingau statt, wozu herzlrchst emladet

.inimnii Nehenk.

KiMge

Schuh-Waren
erhalten Sie jetzt noch.

Sie sparen viel Gellt.
wenn Sie Ihren Bedarf bei mir

decken!

SscdaUfi,
5«g«1lacdrc1nrde. LastiagsM,

Turnschuh«.
\ grösste jlKswaW, g»tt Qualitäten

Ne « ! Ne « !

_JT Kotz - Schuhe 1
mit weichem Oberleder , sehr genehm im Tragen,

in hoch und nieder, von Größe 22—46.

Segeltuch -Schnürstiefel mit Holzsohlen
i in allen Größen und sehr preiswert.

KaufhausPbilDom;
I ÜSIluSaf ÜA.

Um nun jede Dame mit den Vorteilen des
neuen Sohnlttmuster -Albums „ Fia aad Fertigfür Alle “ bekannt zu machen , findet vom
dsf Mtsf amjedeo Dleu . tar
7 bis s Uhr , in meiner Wohnung , Kimue,
Sehwalbaeherstr . 52 , ein

gänzlich unentgeltlicher ZüschneidB-Kütsus
statt und erlaube mir ganz ergebenst , die Damen j
zu diesem Kursus freundliehst einzuladen.

Um recht rege Teilnahme an diesem gänzlich
kostenfreien Kursus bittend

zeichnet mit aller Hochachtung:
Frau Minna Rü ckert-Eichmann.

Zur Einmachzeit.
empfehle mein bewährtes

Obst - und Gemüse -Dörr - und
Binmacbbucb.

Zu beziehen durch die Exped . d. Nheing . Bürgerfreund
sowie durch mich gegen Boreinsenduug von 8» Pfg-

Obst- und Weinbau-Inspektor
Geisenheim a. Rh.

cnnniiiiiiiiHiimmnn. „»..„»„„«inimiwuimimüiiiiümimni»»»»!»»»!!

Diele, Latten, Spalier- und
Verputzlatten, Stabbord- und

Futzbodenriemen,
Pfähle, Stangen,

Kohlen
alle Sorten , stets zu den
billigsten Preisen auf Lager bei
Otto Eger, Winkel a. Rh.

„ 2Cäciila- 1,25
. 3RbenaniaA„ 1,28

4 ., B „ 1,28
" 5MoguntiaA„ 1,30
' 6 . B „ 1,30

7 Salon A „ 1,32
8 „ B „ 1,34„ „

u,w. auf ebne Aus,chl
per Monat 15-- 20  Mk. kk»s»«ä.Ml.Miler,Mala

Kal. Span. Hof-Piano-Fabritfl
Segr. 1843. MOnstarstrasse4

Cintenzeug
für Bureau und Salon*.

Taschentintenzeuge
Füllfederhalter

Taschenbleistifte.
Adam Etienne,

Oestrich.

Dörrbllcblclti
für

KwiB«Kimdklmb.
Anleitung

;um Trocknen von Obstu. Gemüse
sowie über

Zubereitung der Körrgemüse
in der Küche

Preis Mk . 1.20
Zu haben im

Vnlaj4«s „Murtrmte “.

Sehr belie
in allen Frauenkreisen s}

das Favorit-Moden-Alht
dasFavorit-Jugendmoden-A
das Favorit-Handarbeits-A

nur ]e 60 Pf ., postfrei 70
der Intern . SchnittmanuF

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - SchnittiM
zu schneidern ist reizvoll,£
und sparsam, denn alles,
und zeugt von „Gescb

^iillllllliiilBiiillllnnHniiiiiiiiiinin|iii»i!iuini»,,t,wl"llllll!ll'll!»lllii"IIIIIIIIIIHIIIIIItllll,lll!illllllllllilllliiilllll"^'''’ll̂^-~

Johann Uhrmacher
Relcbbaltlfl lortlectcs Lager In

Obren, Sold - und Silberwaren_ . . .. feil_ lüfnifon
ntlec flct ju öufsccft billigen teilen.

Lroh, Husroabl In Lierren. und Damenbrillen, «nelfer.
Lbermomeler und Goromeler.

5 fl ml11 rb» « epnrnturen °n tthe- .:. 5wmucksacb°n und
optische', Legenständon werden gut und billig  ausgefiib ^

Äeslcirka. M ., Landstraße Mr. 16.
ij7ntiiimiiiiHt,iiiiii!»««H»MiHntiimi»iiiiiiHiiHi»H»»»‘,,,(»,,MU,,,,,!,,H,,H,u,,,nu,,,uu,!nill,ini!̂HIlU5!!!Ull!llil

des oberen RHeiugaNZ
Sonntag, den 20. Augusts
9st, Uhr vorm. : Gottes^

in der Pfarrkirche zu ®*
10V2Uhr vorm.: Christen

der männlichen Zuge""

I !WWM^
Oestrich.

Sonntag, den 20. August,
8' /«Uhr Christenlehrei.^
9 Uhr vorm. : Gottesd^

Oestrich.
ll 1/4 Uhr vorm. :

in Eberbach-Eichb̂ ö'
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